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Bezugspreis mit Pastverfendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H a lb jä h rig  .................................. 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................3.75
B ezugsgebühren  und E in jchaltungsgebühren  
jtnd im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werben n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 jpaltige  M lllim eterzcile  
oder deren R aum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in der V erw altung  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen

Schlutz des B la tte s  1 D onnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.

F olge  24 W aidhofen a. d. 'JJbbs, S a m sta g  Den 13. J u n i 1936 51. Jah rgan g

Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  hat bei dem von 
der Vaterländischen F ron t W ien-Innere S tad t veranstal­
teten Bezirksappell in  einer umfassenden Rede neuerdings 
die E r u n d z i i g e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  I n n e n -  
u n d  A u ß e n p o l i t i k  in kurzen, deutlichen Strichen 
umrissen. Die Zeit der Parteien , die Zeit des Klassen­
kampfes ist, so führte er aus, endgültig vorbei. Österreich 
w ill den Klassenkampf überwinden und Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in eine Gemeinschaft des einträchtigen Zu­
sammenwirkens für das Eefamtwohl zusammenführen. 
Österreich soll ein sozialer S ta a t werden, in dem die 
Rechte jedes einzelnen auf Arbeit und B ro t gewahrt und 
gesichert werden. Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen 
sich stets des Interesses der Volksgemeinschaft bewußt sein. 
Roch ist das Ziel nicht erreicht, noch müssen Schwierig­
keiten überbrückt werden. Die Schwierigkeiten werden 
überwunden werden, wenn der W ille zu Österreich und 
der Glaube an seine Zukunft leben. Wie stets in feinen 
Reden, so bekannte sich D r. S c h u s c h n i g g  leidenschaft­
lich zu seinem festen Glauben an die Sendung Österreichs 
zu einer Politik des Friedens. Österreich denke nicht daran, 
mit seiner Politik über seine Grenzen hinauszugreifen, 
wenn auch die Erinnerung an  Wunden, die uns an 
S taa ts-  und Volkskörper nach dem Weltkriege in den Frie- 
Lensverträgen geschlagen wurden, noch immer schmerzt. 
Die Römer Protokolle, die sich schon bisher bewährt haben, 
werden auch weiterhin die Grundlage der österreichischen 
Außenpolitik bilden. Von besonderem und erfreulichem 
Interesse für einen Großteil Der österreichischen Bevölke­
rung ist, daß Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  auch 
W orte über das V e r h ä l t n i s  z u m  D e u t s c h e n  
R e i c h  gefunden hat, die zum Ausdruck bringen, daß 
Österreich nach wie vor bereit ist, die korrekten und freund­
schaftlichen Beziehungen, wie sie zwischen den beiden deut­
schen Staaten M itteleuropas in  früheren Fahren bestanden 
haben, wieder herzustellen. Die Voraussetzung für die N or­
malisierung der Beziehungen zwischen Wien und Berlin 
ist die Respektierung der Selbständigkeit und Unabhängig­
keit des österreichischen S ta a te s : „W  i r b e k e n n e n  u n s  
a l s  Ö s t e r r e i c h e r  z u m  d e u t s c h e n  K u l t u r -  
k r e i s .  W ir haben keinen Anlaß, eine M auer aufzurich­
ten. W as wir verlangen müssen, weiß die 2Beli: Die R e­
spektierung unserer Freiheit und darüber h inaus die R e­
spektierung unseres zutiefst in der Seele wurzelnden G lau ­
bens an unser V aterland." Der Redner bekannte sich 
neuerdings zu einer Konzentration aller positiven Kräfte 
im  S taate  und ließ erkennen, daß er bereit sei, die M it­
verantwortung im Staate mit Kreisen, die der bisherigen 
Regierungspolitik mit Reserve gegenübergestanden sind, zu 
teilen. „Ich bin bereit, jede ehrliche Meinung zu respek­
tieren, vorausgesetzt, daß sie sich auf den Boden der realen 
Tatsachen stellt und daß der M lle  und das Bekenntnis 
zum selbständigen Österreich außer Zweifel steht." Der 
Bundeskanzler widersprach den Zeitungsmeldungen von 
einer bevorstehenden großen Amnestie fü r politische V er­
gehen, gab jedoch zu verstehen, daß eine B e g n a d i  - 
g u n g s a k t i o n in großem Umfange ohne weiteres mög­
lich fein werde, wenn die G arantien für die Aufrechterhal­
tung der Ruhe und Ordnung und die Sicherung dafür ge­
geben find, daß sich nicht neuerdings störende Einflüsse von 
außen geltend machen. Revolutionen find, so führte der 
Redner aus, in Österreich nicht mehr möglich. W as zwei­
fellos zutrifft, denn sicherlich ist in Österreich jeder S ta a ts ­
bürger davon überzeugt, daß die staatliche Exekutive stark 
genug ist, um jeden gewaltsamen Versuch eines Umsturzes 
in kürzester Zeit zu vereiteln.

Staatssekretär Guido Z e r n a t t o  h ie lt in W ien einen 
V ortrag über den S i n n  u n d  p o l i t i s c h e  B e d e u ­
t u n g  d e r  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  und führte 
darüber u. a. aus: E s  wäre naheliegend, irgendeine der 
tragenden S taatsparteien  anderer autoritär gelenkterStaa- 
ten zum Vergleich mit der F ro n t heranzuziehen. Ich bin 
gegen diese Methode. W ir erreichen durch sie höchstens 
die Erfahrung, daß in den Grundgedanken der V aterlän­
dische» Front Ähnlichkeiten zu allen politischen Systemen 
vorhanden sind, und wir lausen Gefahr, auf Grund dieser 
Ähnlichkeiten dort und da der Sehnsucht nach Id en tif i­
zierung des eigenen Systems mit irgendeinem anderen 
Vorschub zu leisten. E s  ist damit nicht gedient, wenn man 
erklären kann, wieviel Prozente der österreichischen V er­

fassung 1934 demokratisch sind oder wieviele Prozente fa­
schistisch. Wesentlich ist die generationsmäßige Ähnlichkeit, 
die uns, der Jugend zugerichtete, mit dem einen System 
enger verbindet, mit dem anderen lockerer. Die V ater­
ländische F ront hat a ls  politische Organisation die Auf­
gabe, dafür zu sorgen, daß die Grundsätze, die Bundeskanz­
ler D r. D o l l f u ß für das neue Österreich aufgestellt hat, 
eingehalten werden. W ir rechnen damit, daß die Entwick­
lung innerhalb der Vaterländischen F ron t sich so gestalten 
wird, daß in zeitlicher Aufeinanderfolge die verschiedenen 
Einzelgesetze des Kanzlers Dollfuß im Vordergrund der 
Diskussion, der Arbeit und der öffentlichen Beachtung 
stehen werden. E s kann sich da einmal um den berufs­
ständischen Charakter des neuen S taa te s  handeln, einmal 
um den deutschen oder einmal um das Problem  der Un­
abhängigkeit. Das Grundgesetz selbst bleibt unabänderlich.

Zur politischen Bedeutung der Vaterländischen F ro n t 
führte der Staatssekretär aus: Sie wissen, daß unsere O r­
ganisation eine solche des öffentlichen Rechtes ist. Dadurch 
ist schon der enge Zusammenhang zwischen F ron t und 
S taa t gekennzeichnet. D as noch wesentlichere Merkmal der 
im Ausland vielleicht noch immer nicht ganz begriffenen 
Bedeutung der Vaterländischen Front ist ihr gesetzlich ver­
brieftes Recht auf die Exklusivität der politischen W illens­
bildung. Der dritte Zusammenhang ist gekennzeichnet durch 
die Personalunion zwischen Bundeskanzler und Frontfüh­
rer. Die Aufgabe der Front, so schloß Staatssekretär Zer- 
natto, sehe ich insbesondere darin, dafür zu sorgen, daß die 
Sicherheit der W elt durch die Beseitigung innerer Gärun­
gen in Österreich eine wesentliche Verstärung erhält.

Deutsches Reich.
E in  amtliches Kommunique übet die Reise Doktor 

S c h a c h t s  nach Belgrad, Athen, Sofia und Budapest, 
legt besonderen W ert auf die Feststellung des formellen 
Charakters dieses Besuches. E s wird hervorgehoben, daß 
Schacht als Präsident der Notenbank und nicht a ls  Ka­
binettsmitglied reise. Dennoch herrscht in B erlin  der E in­
druck, daß dieser Reise s e h r  e r h e b l i c h e  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  u n d  p o l i t i s c h e  B e d e u t u n g  zu­
kommt. Schon seit langem bemüht sich die deutsche Politik 
um eine Verbesserung der Beziehungen Deutschlands zu 
den Balkanländern. Der sichtbare Ausdruck dieser Bemü­
hungen sind die verschiedenen Reisen des preußischen M i­
nisterpräsidenten G ö r i n g. Erst vor wenigen Tagen hat 
der Besuch des ungarischen Kultusministers in B erlin  er­
neut bestätigt, wie stark das deutsche Interesse an Südost- 
curopa ist. Die Rundreise Schachts soll offenbar in erster 
Linie dazu führen, die Möglichkeiten einer stärkeren Zu­
sammenarbeit auf dem Gebiet des Handels und der P o li­
tik zu erörtern. Dabei werden einige Punkte zur Sprache 
kommen, die bisher einer solchen Zusammenarbeit im 
Wege gestanden haben. Dazu gehört in erster Linie 'die 
deutsche Devisengesetzgebung und die Notwendigkeiten der 
deutschen Agrarpolitik.

Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar­
beitslosenversicherung mitteilt, hat der M onat M ai, ähn­
lich wie im V orjahr, einen w e i t k r ä f t i g e r e n  R ü c k ­
g a n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  als der A pril ge­
bracht, und zwar in einem Umfang, wie er seit Jahren 
nicht beobachtet werden konnte. Die Zahl der Arbeitslosen 
nahm im M ai 1936 um rund 272.000 ab und betrug 
Ende dieses M onates nur noch 1,491.201. Die im W inter 
1935/36 eingetretene Belastung des Arbeitseinsatzes ist da­
mit weit mehr a ls  ausgeglichen und zugleich der Tiefstand 
der Arbeitslosigkeit im V orjahr, der mit rund 1,706.000 
Arbeitslosen auf den 31. August fiel, schon erheblich unter­
schritten. Dieses günstige Ergebnis gewinnt noch dadurch 
an Bedeutung, daß die Zahl der Notstandsarbeiter im 
gleichen Zeitraum  um rund 39.000 planmäßig gesenkt 
werden konnte.

Kleine Entente.
Die Unterredung der drei Staatsoberhäupter der Klei­

nen Entente, der auch die Außenminister R um äniens und 
der Tschechoslowakei beiwohnten, wurde mit der feierlichen 
-Betonung der unerschütterlichen Interessengemeinschaft, 
Meinungsgleichung und der Herzlichkeit der Beziehungen 
geschlossen. I n  der amtlichen M itteilung über die Unter­
redungen wird in  politischen Kreisen der Beweis dafür ge­
sehen, daß die Bukarester Zusammenkunft nicht bestimmt 
-war, neue politische Entscheidungen zu treffen oder B e­
schlüsse zu fassen, sondern Gelegenheit zu einer eingehenden 
Durchbesprechung aller die Politik der Kleinen Entente in-

teressierenden Fragen zwischen den verantwortlichen 
Staatsoberhäuptern zu geben. W as insbesonders R um ä­
nien anlangt, so kann in -den Bukarester Besprechungen 
auch die weitere Erhärtung der Annahme gesehen wer­
den, daß König C a r o l nach seiner letzten Auslandsreise 
gewillt ist, in ungleich größerem Matze als bisher an den 
außenpolitischen Geschäften Interesse zu nehmen, das sich 
m starke Einflußnahme umsetzen muß. Auch der Vorschlag 
König Earols, die Zusammenkünfte zwischen den drei 
S taatsoberhäuptern jedes Ja h r  zu wiederholen, findet 
hierin seine besondere Erklärung. M an geht sicherlich nicht 
mit der Annahme fehl, daß der Boden der bisherigen E r­
gebnisse der Tagungen der Kleinen Entente nicht verlas­
sen wurde, w as ja in Anbetracht der Abwesenheit des jugo­
slawischen Ministerpräsidenten und Außenministers sachlich 
auch gar nicht möglich gewesen wäre. Diese Annahme 
dürfte auch für die mitteleuropäische und vor allem für 
die ö s t e r r e i c h i s c h e  F r a g e ,  die sicherlich einen der 
Hauptgegenstände der Unterredungen bildete, ihre Geltung 
bewahren.

Polen.
I n  der Eröffnungssitzung des Sejm s hielt der Minister­

präsident S k l a ü k o w s k i  eine programmatische Rede, 
in der er das Verlangen der Regierung nach außerordent­
lichen Vollmachten rechtfertigte. I n  Besprechung -der poli­
tischen Haltung der neuen Regierung erklärte der Minister­
präsident, daß er sich weder nach der äußersten Linken, 
die einen Nichtangriffspakt mit den Kommunisten abge­
schlossen habe, noch nach der äußersten Rechten orientieren 
werde. Die Hauptaufgabe der Regierung sei der wirtschaft­
liche W iederaufbau und die nationale Verteidigung. Der 
Ministerpräsident gab der M einung Ausdruck, daß der 
Kampf gegen den Kommunismus mit Polizeimaßnahmen 
ungenügend sei. Der Kommunismus könne am wirksam­
sten bekämpft werden, indem man den A r b e i t s l o s e n  
A r b e i t  gebe. Der Ministerpräsident teilte sodann mit, 
daß er die seinerzeitigen Massenverhaftungen rückgängig 
gemacht habe, da eine starke Regierung derartige M aß­
nahmen nicht nötig habe. Marschall Pilsudski ist tot, fuhr 
der Ministerpräsident fort, aber sein Gedankengut bleibt 
lebendig und wird von General Rydz S  m i g l  y, dem 
Wächter unserer Grenzen, durchgeführt. W ir müssen bereit 
sein, ihm, wenn es notwendig ist, zu folgen. Der M ini­
sterpräsident ersuchte schließlich den -Sejm, ihm Vertrauen 
zu schenken und für die Vollmachten der Regierung zu stim­
men, da die Debatten im P arlam en t zu langwierig seien, 
um der Entwicklung folgen zu können.

Italien.
Wie immer von Zeit zu Zeit fand im italienischen Ka­

binett die von der faschistischen Partei so genannte „Wacht- 
ablösung" statt, der Austausch von Persönlichkeiten, die 
seit geraumer Zeit in ebenso wertvoller wie anstrengender 
Tätigkeit in der Regierung mitwirken. Von besonderer 
Wichtigkeit erscheint das Ausscheiden des seit vier Jah ren  
seines Amtes waltenden Unterstaatssekretärs für Äußeres 
S  u v i ch, -eines ausgezeichneten Kenners Europas, dessen 
M itarbeit an der Schaffung der römischen Pakte unverges­
sen bleibt. I n  diplomatischen Kreisen nimmt man an, daß 
Streich in Kürze auf einen Botschafterposte» berufen wer­
den wird. Während bisher Mussolini selbst das Porte­
feuille des Äußeren innehatte, w ird nunmehr fein Schwie­
gersohn Conte Galeazzo C i a n o, der gewesene Minister 
für Presse und Propaganda, Minister für ausw ärtige An­
gelegenheiten. Galeazzo C i a n o dürfte wohl einer der 
jüngsten Funktionäre so hohen Ranges in  Europa fein. E r 
ist der Sühn  -des langjährigen Ministers für Verkehrs­
wesen Conte Ciano Li Cortelazzo. A ls der Krieg in 'Ost­
afrika ausbrach, rückte Ciano sofort freiwillig zur F lie­
gertruppe ein und zeichnete sich in den schweren Kämpfen 
bei zahllosen Boinbenflllgen in hervorragender Weise aus.

Schweiz.
Uber die Frage der diplomatischen Beziehungen mit der 

Sowjetunion hat sich B undesrat M  o t t a im N ationalrat 
u. a. geäußert: E s  besteht zwischen der Sowjetregierung 
und der kommunistischen P a rte i eine teilweise Iden titä t 
der Personen und eine -verwirrende Solidaritä t der Ideen 
und Interessen. Diese materielle und moralische Solida­
rität meint man, wenn man vom Einfluß M oskaus spricht. 
Die kommunistische Taktik kennt alle Form en und alle 
Schattierungen. Sie sucht Revolutionen in Brasilien, in 
Argentinien, in  Uruguay und in anderen S taa ten  Latein­
amerikas zu entfachen. E s ist nicht richtig, daß die Schweiz
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in ihrer andauernden Weigerung, Sowjetrußland offiziell 
anzuerkennen, allein dasteht, Holland, Portugal und J u ­
goslawien betreiben die nämliche Politik wie wir. Der 
Moment, um unsere Politik abzuändern, wäre darum 
schlecht gewählt. Die politische Weltlage verbietet uns, zu 
dulden, daß unser Boden unter dem Deckmantel von P r i­
vilegien und diplomatischen Im m unitäten zu einem inter­
nationalen Propagandazentrum werde. Unser Volk E r d e  
es nicht verstehen, wenn der N ationalrat taub bliebe für 
den Appell einer verantwortlichen und einigen Regierung, 
und dazu käme, einer Geste das W ort zu sprechen, die 'heute 
dem denkbar unerwünschtesten Abenteuer den Weg einen 
müßte. Der N ationalrat hat den A ntrag auf die Auf­
nahme der diplomatischen Beziehungen mit Sowjetruß- 
land bereits a b g e l e h n t.

Frankreich.
Ministerpräsident Leon B l u m  hat in der Kammer die 

Regierungserklärung verlesen. I n  dieser Erklärung w ur­
den jene Gesetze angeführt, die die Regierung ehestens er­
ledigt wissen will. E s  find dies: Die Amnestie, die V ier­
zigstundenwoche, die Kollektivverträge, die bezahlten Ur­
laube, ein P la n  für große öffentliche Arbeiten, die Ver­
staatlichung der Kriegswwfsenherstellung, die Schaffung 
eines Getreideamtes, das als Beispiel für die Aufwertung 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, wie des Weines, des 
Fleisches und der Milch, dienen soll, die Verlängerung der 
Schulzeit, eine Reform der Satzungen der Bank von 
Frankreich, die das Vorherrschen nationaler Interessen in 
der Verwaltung der Bank garantiert, eine erste, Revision 
der Notverordnungen. Nach Verabschiedung dieser M aß­
nahmen werde in der Kammer eine zweite Reihe von Vor­
lagen eingebracht werden, die vor allem die Schaffung 
eines nationalen Arbeitslosenfonds, die Versicherung ge­
gen Landwirtschaftsschäden, die Regelung der landw irt­
schaftlichen Schulen und eine Altersversicherung für die 
Arbeiter betreffen. Weiter sei an  eine umfassende S teuer­
reform gedacht, die neue M ittel durch die Unterdrückung 
der Steuerhinterziehung und vor allem durch die Ankur­
belung der allgemeinen Betätigung beschaffen solle. Bei 
diesem ersten Auftreten der Regierung B lum  kam es zu 
einem heftigen Zusammenstoß, da bei der Aussprache über 
die allgemeine Politik der Regierung der Rechtsabgeord­
nete V a l l a  t erklärte, z u m  e r s t e n m a l e  w e r d e  
d a s  g a l l i f ch - r o m a n i sch e F r a n k r e i c h  v o n  
e i n e m  J u d e n  regiert. Später begann der Abgeord­
nete 93 a 11 a t die jüdischen M itarbeiter des M inisterprä­
sidenten aufzuzählen. Beidemale gab es in  der Kammer 
einen großen S tu rm . Zum Schlüsse erklärte derselbe Ab­
geordnete, die Rechte werde nicht dulden, daß ein M ann 
am Steuer Frankreichs bleibe, der das Staatsschiff un ­
weigerlich zum Schiffbruch führen würde.

Belgien.
Der Sozialistenführer V a n d e r v e l d e  hat sein ihm 

vom König übertragenes M andat zur Regierungsbildung 
wieder zurückgelegt, La es ihm unmöglich war, ein K a­
binett zu bilden. R un hat der König wieder van Z c e - 
l a n d  beauftragt. Dieser hat bereits dem König berich­
tet und soll ziemlich zuversichtlich sein. Über die große Li­
nie seines Regierungsprogrammes scheint eine Einigung 
unter den drei Regierungsparteien erzielt worden zu sein. 
Die Verteilung der einzelnen Portefeuilles macht jedoch 
Schwierigkeiten. Rach den letzten Meldungen hat auch 
van Z e e l a n d sein M andat wieder zurückgelegt, da es 
ihm nicht gelang, die herrschenden Schwierigkeiten zu über­
winden.

Völkerbundrat.
Ter Präsident des Dölkerbunürates E d e n  hat den Be­

ginn der Wiederaufnahme der Arbeiten des R a t e s  zur 
Behandlung des italienisch-abessinischen Konfliktes endgül­
tig auf Freitag den 2 6. J u n i  festgesetzt.

Großbritannien.
Aus einer Antwort, die Außenminister E  d e n im Un­

terhaus auf verschiedene Anfragen gab, geht hervor, daß 
die deutsche Regierung ersucht wurde, die Entsendung einer 
A ntw ort auf den britischen Fragebogen zu beschleunigen. 
Eden erklärte vor allem, der britische Botschafter in B er­
lin habe Weisung erhalten, sich mit der deutschen Regie­
rung in Verbindung zu setzen und sie daran zu erinnern, 
daß die britische Regierung die Antw ort zu erhalten 
wünsche. S ic  sei der Meinung, daß sie sobald als möglich 
einen Fortschritt erzielen müßte.

Zum Nachfolger des zurückgetretenen Ersten Lords der 
A dm iralität S i r  E yres Bolton-Monsell wurde S ir  Sam uel 
H o a r e  ernannt. S ir  Samuel Hoare steht seit 30 J a h ­
ren im öffentlichen Leben, aber erst in der letzten Zeit ist 
er ins Licht der Weltöffentlichkeit gerückt. Am 8. Ju n i 
1935 wurde er als Nachfolger S ir  Jo h n  Sim ons Außen­
minister. Am 19. Dezember 1935 tritt er zurück und macht 
Eden Platz. Der Grund seines frühen Sturzes w ar der 
sogenannte Hoare-Laval-Plan. Die öffentliche M einung 
Englands reagierte auf diesen P la n  „antifaschistisch", 
Hoare mußte demissionieren und der bisherige Völker­
bundminister Eden, der M ann, der sozusagen an  O rt and 
Stelle die Kämpfe im Rahmen des Völkerbundes gegen 
I ta lie n  ausfocht, wurde fein Nachfolger. Auch fein fran­
zösischer P a rtn e r Laval hat 'den P lan , der seinen und Hoa­
xes Namen trägt, nicht lange überlebt. Ohne ein M iß­
trauensvotum abzuwarten, das nach der Rede des ra­
dikalsozialen Fraktionsführers Delbos sicher war, tra t er

Die Spannung, die die ganze W elt nicht erst seit gestern 
in Atem hält, hat nachgerade einen G rad erreicht, der nur 
mehr schwer zu ertragen ist. Auch der Einzelmensch, wel­
chem Volke er auch angehören mag, fühlt es heute: W ir 
sind am Punkt des Biegens oder Brechens angelangt; die 
heutige Lage ist für Jedermann unhaltbar geworden.

Der englische „Aktionsausschuß für Frieden und Wieder­
aufbau", an dessen Spitze L l o y d  G e o r g e  steht, verriet 
in einer kürzlich erfolgten Erklärung über die außenpoli­
tische Lage Europas, wieso die W elt in den gegenwärtigen 
schweren Schwebezustand gelangen konnte. Lloyd George 
meint, daß es zu ihm mit dem E in tritt des Zeitpunktes 
kommen mußte, wo Europa sich unter dem Druck der 
d e u t s c h e n  W i e d e r a u f r ü s t u n g  anschickt, dem 
S y s t e m  v o n  V e r s a i l l e s  und der V o r h e r r ­
s c h a f t  F r a n k r e i c h s  und seiner Verbündeten ü b e r  
e i n  e n t w a f f n e t e s  D e u t s c h l a n d  den Rücken zu 
kehren. Diese Erklärung kommt zum Schluß, daß eine 
offene und ehrliche Behandlung der durch den unerschüt­
terlichen d e u t s c h e n  A u f e r s t e h u n g s w i l l e n  ge­
schaffenen Lage das einzige M ittel sei, Europa einer bes­
seren Zukunft entgegenzuführen. E s ist wohl eine große 
Genugtuung für das deutsche Volk, daß einer der Über­
lebenden der „Großen Fünf", die auf der Grundlage der 
Unterdrückung und Niederhaltung des Deutschen Reiches 
die Nachkriegsordnung aufgebaut hatten, es ist, der diese 
Ansicht ausspricht, L l o y d  G e o r g e s  B e k e n n t n i s  
ist ein offenes Eingeständnis der U n s i n n i g k e i t d e s  
S y s t e m s  v o n  V e r s a i l l e s .

Dieses offene W ort rennt aber nur offene Türen ein. 
Die von L l o y d  G e o r g e  einbekannte W ahrheit ist 
heute n i e m a n d e m  fremd. Die gegenwärtigen Macht­
haber in Europa sträuben sich aber, aus ihr die richtigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen und zu h a n d e l n .  M an 
erkennt wohl die ganze Schwere der S tunde, die zu E in­
und Umkehr drängt; man findet aber nicht den M ut, ent­
scheidende T a t e n  zu setzen, man schwankt, man zögert. 
Überläßt alles dem lieben Nächsten. M an  steckt den Kopf 
in den Sand und w i l l  das W er ganz Europa bereits 
zusammengezogene Gewitter nicht sehen, das a l l e n  V öl­
kern Unheil und Verderben ankündigt.

D afür r ü s te  t, dafür h e tz t  man um die Wette gegen 
die unterdrückten Völker, die es wagten, den über sie ver­
hängten B a n n  v o n V e r s a i l l e s z u  brechen und das 
ihnen durch die „Sieger" aufgelegte Joch abzuschütteln.

E s sind geradezu schwindelnde Beträge, die in den ge­
genwärtigen Zeiten, wo alljährlich M i l l i o n e n  von 
Menschen an H u n g e r  zugrundegehen, dem Rüstungs­
moloch aufgeopfert werden. Der W eltrüstungshaushalt 
übersteigt heute bereits die Höhe von 5 2  M i l l i a r d e n  
Schilling. S e in  Steigen in verschiedenen S taaten  ver­
sinnbildlichen die folgenden Ziffern: S o  erhöhten sich die 
e n g l i s c h e n  Aufrüstungsanfordernngcn vom Jahre 
1931 auf das heurige von 1 M illion P fund  auf «olle zwei 
M illionen. I n  J a p a n  beträgt das Kriegsbudget für 
das laufende J a h r  mit annähernd P /s  M illiarden J e n  
47 v. H. des gesamten S taatshaushaltes. F r a n k r e i c h  
gab heuer bereits volle 7 M i l l i a r d e n  Franken für 
Rüstungszwecke aus, ein Betrag, in dem die Zusatzkredite 
für das Flugwesen in der Höhe von 2%  M illiarden nicht 
enthalten sind. I n  S o w j e t r u ß l a n d ,  das gegenwär­
tig V /3 M illionen Krieger unter den W affen hält und im 
Kriegsfall mit 13 Millionen aufmarschieren zu können er­
klärt, stiegen die militärischen Ausgaben vom Ja h re  1935 
auf 1936 von 8 Milliarden Rubel auf 14. W ie bescheiden 
nimmt sich diesem Riesenbetrag gegenüber die in das Wohr- 
budget des D e u t s c h e n  R e i c h e s  eingesetzte Summe 
von 5 M illiarden M ark aus, zieht man in Betracht, daß 
sich die Rüstungen so viel wie aller im B anne der V er­
sailler Politik Frankreichs stehenden Mächte g e g e n  b a s  
R e i c h  und überhaupt gegen das D e u t s c h t u m  richten. 
Unter den kleineren Staaten in M itteleuropa steht die 
T s c h e c h o s l o w a k e i ,  die von der Wiederauferstehung 
des deutschen Volkes vor allem bedroht zu sein glaubt, auf 
dem Gebiet der Aufrüstung an erster Stelle. Die Durch­
führung des soeben bewilligten L a n d e s b e f e st i - 
g u n g s p r o g r a m m e s  allein erhöht die heurigen mi­
litärischen Kosten um weitere 6 M illiarden Tschechen­
kronen.

Wohin dieses unheimliche Wettrüsten führen muß, liegt 
auf der Hand. Glauben die gegenwärtigen Lenker der 
Geschicke Europas wirklich, die kriegerische Lösung des vor 
17 Jah ren  in Versailles geschaffenen Fragenkomplexes 
durch ein ewiges Hin und Her von einer in die andere der 
Hauptstädte Europas und durch eine F lu t von Bespre­
chungen und Verhandlungen aufhalten zu können, deren 
Um und Auf, deren Endzweck die E r h a l t u n g  d e r

im Jän n er zurück. Derselbe Delbos, der wesentlich zum 
Sturz Lavals beigetragen hat, wird fast genau auf den 
Tag, an  dem Hoare ins englische Kabinett zurückkehrt, 
Außenminister Frankreichs. D arin liegt eine gewisse Ge­
gensätzlichkeit der Entwicklung.

Nachrichten.
General o. Reichenau reist nach Mandschukuo. B erlin , 9. 

J u n i .  ( U P .)  G eneral v. R e i c h e n a u ,  der K om m andierende 
des bayrischen A rm eekorps, w ird  dieser T age eine Reise nach 
Mandschukuo und dem F ernen  Osten an tre ten . Trotz der V er­
sicherungen offizieller S te llen , daß diese Reise einen re in  p r i­
vaten C harak ter habe, m ißt m an  ih r erhebliche politische B e­
deutung bei. D er Besuch v. R eichenaus in  Mandschukuo soll in 
erster L in ie  dem genauen S tu d iu m  der m ilitärischen S tärke 
und des politischen Einflusses der S o w je ts  in  diesem Lande 
dienen. M an  legt in Deutschland großen W ert d arau f, sich über 
die K räfteverhältn isse  der russischen und japanischen T ruppen  
genau zu unterrich ten , w o rau s  m an dann  offenbar wichtige

u n m ö g l i c h  gewordenen Nachkriegsverhältnisse ist? Fast 
will es st) scheinen, zieht man die gerade in der allerletzten 
Zeit zu einer M a n i e  gewordene „ R e i f e  t ä t i g t  e i t "  
der Staatsoberhäupter und führenden S taatsm änner in 
Betracht.

S o  trafen sich soeben gekrönte und ungekrönte S taa ts ­
oberhäupter in der rumänischen Hauptstadt. Gemeinsame 
S o r g e n ,  Angst vor der Zukunst führten den tschecho­
slowakischen Staatspräsidenten B e n e s c h  und den ersten 
Regenten in J u g o s l a w i e n ,  P rinz P a u l ,  zu König 
K a r o l. Wieder -vernahm die nahe und weite Umwelt 
bei der Begrüßungsansprache des rumänischen Herrschers 
an die Oberhäupter der beiden übrigen Mitgliedstaaten 
des Kleinverbandes das ebenso alte a ls  u n r i c h t i g e  
Lied von der Notwendigkeit der E r h a l t u n g  denen, 
das so ungeheures Elend über die W elt gebracht hat, der 
„ F r i e d e n  s"= V e r t r ä g e .  Gerne pflichten w ir den 
bei dieser Gelegenheit gefallenen W orten B e n e s c h  bei, 
„daß der gegenwärtige Augenblick leicht zu einem Wende­
punkt in der W eltpolitik werden kann".

Dagegen irrt der Nachfolger M asaryks unserer M ei­
nung nach gründlich, wenn er glaubt, „daß der Grundsatz 
des e u r o p ä i s c h e n  G l e i c h g e w i c h t e s  noch lebt". 
W äre es der F all, so stünden wir nicht dort, wo wir heute 
stehen. E s  ist ja  gerade das F e h l e n  d e s  e u r o ­
p ä i s c h e n  G l e i c h g e w i c h t e s ,  dem die Nachkrisgs- 
ordnung das Totengl-öcklein geläutet hatte, das derart miß­
liche Verhältnisse über die ganze W elt heraufbeschwor.

Die Beunruhigung der S taa ten  der K l e i n e n  E n ­
t e n t e  und des mit ihr eng verknüpften B a l k a n -  
B u n d e s  über die europäische Entwicklung, die im Ver­
sagen des V ö l k e r b u n d e s  im ostafrikanischen Streite 
und seinen Auswirkungen klar zu Tag tritt, wird sichtlich 
auch von den G  r o ß m ä ch t e n geteilt. Tie Verschärfung 
des i t a  I o - e n g I i f ch e n Gegensatzes, die naturgemäß 
die Entwicklung der italo-franzöfischen Beziehungen un­
günstig berührt, und das tragische Sichnichtsindenkönnen 
des deutschen und des französischen Volkes aus der einen 
und der wachsende E influß der roten S o w j e t r e g i e  - 
r u n g mit allen ihren Quertreibereien gegen die deutsche 
Reichsregierung in B e r l i n  auf das europäische Ge­
schehen im Allgemeinen und auf das in F r a n k r e i c h  
und in S p a n i e n  im Besonderen auf der anderen 
Seite stellen die Staatslenker vor kaum zu lösende A uf­
gaben. Im m er dringlicher wird auch die Regelung des 
Verhältnisses sowohl E n g l a n d s  al s  auch I t a l i e n s  
zu dem wiederum in den Besitz seiner Vorkriegs­
machtgeltung gelangten D e u t s c h e n  R e i c h .  Die 
letztere ist nachgerade von der Bereinigung der die Entwick­
lung der deutschen Gesamtnation gefährdenden Unstim­
migkeiten zwischen den R e g i e r u n g e n  i n  B e r l i n  
u n d  W i e n  geradezu abhängig, die im klaren Interesse 
auch der ö s t e r r e i c h i s c h e n  W i r t s c h a f t  nicht mehr 
lange ans sich warten lassen sollte. M it Recht schrieben die 
in W ien erscheinenden „Stim m en der Wirtschaft" in ihrer 
Iun ifo lge: „Eine Rückkehr zur S e i p e l - F o r m e l  ist 
angesichts der bösen Lage in Europa ein Gebot vaterlän­
discher Klugheit."

E s  war vorauszusehen, daß die zweifellos vor allem 
durch die beängstigende Zuspitzung der gesamteuropäischen 
Verhältnisse g e b o t e n e  Inform ationsreise des öster­
reichischen Bundeskanzlers v. S c h u s c h n i g g  zu M u s ­
s o l i n i  Anlaß zu unterschiedlichen, vielfach geradezu 
abenteuerlichen Deutungen A nlaß geben würde. M eder 
schwelgte die ausländische Sensationspresse in Meldungen 
über einen in Österreich bevorstehenden Restaurations­
versuch, zu dessen Durchführung der österreichische M in i­
sterpräsident mit Erzherzog O t t o  und Kaiserinwitwe 
Z i t a  in I ta l ie n  zusammenkommen, zu der die E inw illi­
gung der italienischen Regierung eingeholt werden sollte. 
Meldungen, die es kaum verdienten, widersprochen zu 
werden.........

W enn die Nachricht der „Liüove Nomint)“ in P rag , die 
italienische Reise S c h u s c h n i g g s  gelte vor allem, vom 
italienischen Regierungschef Auskünfte über zwischen B er­
lin und Rom schwebende Gespräche zu erhalten, die eine 
d e u t s ch - e n g l is  ch e A n n ä h e r u n g betreffen, auch 
nicht vollkommen stichhältig ist, das eine ist sicher: D as 
deutsch-österreichische V erhältnis wird zweifellos unter den 
verschiedenen Fragen, die von beiden Ministerpräsidenten 
besprochen wurden, auch eine wichtige Rolle gespielt haben. 
Auch M u s s o l i n i  weiß nur zu gut, daß die Wieder­
herstellung des überlieferten, g u t e n  und naturgegebenen 
V erhältnis zwischen dem D e u t s c h e n  Re i c h  und 
dem z w e i t e n  d e u t s c h e n  S t a a t  in M itteleuropa 
schließlich und endlich auch I ta l ie n  nur förderlich sein kann.

Observator.

Europa an einem Wendepunkt.



Sam stag den 13. Ju n i 1936. „93 o t c v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
Schlüsse auf die G esta ltung der B eziehungen zu J a p a n  ziehen 
w ill, da der K u rs  gegen die S o w je tu n io n  völlig festgelegt ist. 
W ie erinnerlich, ist G eneral v. Reichenau ja h re lan g  einer der 
engsten M ita rb e ite r  des K riegsm in is ters  v. B l o m b e r g  ge­
wesen. E r  g ilt a ls  Exponent des beton t nationalsozialistischen 
F lü g e ls  der Reichswehr.

Zum Deutschen Handwcrkertag nach Frankfurt am M ain  
haben sich auf E in lad u n g  des F ü h re rs  des deutschen H andwerks 
der P räs id e n t des B undes österreichischer G ew erbetreibender 
In g .  J u l iu s  R a a b  und V izepräsident L an d ess ta tth a lte r J u l iu s  
K a m p i t  s ch begeben.

W eitere Eoldverluste der Bank von Frankreich. Die Eold- 
abslüssc der B ank von Frankreich ha lten  w eiter an. Kürzlich ist 
an  B ord  der „Deutschland" Gold im  W erte  von 303 M illionen  
F ra n c s  nach Rew york abgegangen. M it  der „ M a n h a tta n "  ist 
Gold im  B etrag e  von 315 M illionen  F ran c s  nach A m erika u n ­
terw egs. W eitere  203 M illionen  F ra n c s  in  Gold werden an 
B ord  der „A q u ita n ia"  demnächst nach Rewyork verschifft. Neue 
G eldsendungen sollen in  dieser Woche folgen.

Diplomatencmpsängc bei Hitler. D er F ü h re r und Reichs­
kanzler em pfing den japanischen Botschafter G raf M  u sh a  k o j i, 
der ihm  den Dank S e in e r M ajes tä t des K aisers  von J a p a n  für 
das kürzlich von H itle r dem japanischen K aiserhaus gestiftete 
B ild  des K aisers  S a g a  —  ein W erk der japanischen Kunst des 
14. J a h rh u n d e r ts  — überbrachte. — Hernach em pfing der Reichs­
kanzler auch den afghanischen K riegsm in ister S c h a h  M a h ­
m u d ,  der ihm  in  B eg le itu n g  des afghanischen Gesandten N  a - 
w a z  K h a n  einen Besuch abstattete. Schah M ahm ud h a t sich 
au f seiner E uropareise  in  B e r lin  e iner O p era tio n  unterzogen 
und w e ilt zur Genesung und zu Studienzwecken einig« Z e it in  
Deutschland. — ( D i e  B o t s c h a f t e r  b e i  H i t l e r . )  Am 
D ien stag  em pfing der Reichskanzler auch folgende zurzeit in 
Deutschland au f U rla u b  w eilende deutsche Botschafter  ̂ Den 
Botschafter in  R om  (Q u ir in a l )  von H a s s e l l, den Botschafter 
in  Tokio D r. von D i r k s e n, den Botschafter in N anking Dok­
to r T r a u t m a n n  und den Botschafter in  R io  de J a n e iro  
D r. S  ch m i d t  - E  l s  k o p.

D onaudam pfer „W ien" an einem Brücken­
pfeiler der Neichsbrnüe zerschellt.

(Eines bei größten Schiffe bet Österreichischen Donau- 
Dampfs chifsahrtsgesellschaft, der Dampfer „W ien", ist am 
Donnerstag den 11. bs. um 1 Uhr nachmittags vermut­
lich infolge Versagens der Steuerung m it bei Breitseite 
an einen Brückenpfeiler bet Reichsdrücke angetrieben wor­
ben und zerschellt. D as Schiff wurde buchstäblich in zwei 
Teile gerissen und versank 'in den Fluten. Von der aus 
29 Personen bestehenden Besatzung konnten sich 23 retten, 
6 Personen, darunter 4 Frauen, werden vermißt. Ste 
haben wahrscheinlich den Tod in den Wellen gefunden. 
Der Dampfer befand sich aus einer Leerfahrt, so daß er 
ohne Passagiere war. N ur diesem Umstand ist es zu ver­
danken, daß eine w eitaus größere Katastrophe vermieden 
wurde.

Übet den Hergang der Katastrophe werden folgende 
(Einzelheiten besannt:

Gegen 11 Uhr vorm ittags wurde der Dampfer „W ien", 
auf dem sich nur die Besatzung mit dem Kapitän Karl 
Z i e g l e r  befand, zum Kohlenfaden nach Zwifchenbrücken 
dirigiert. Knapp vor 13 Uhr fuhr der Dampfer strom­
abw ärts zum Landungsponton knapp unter der Reichs- 
brücke, mußte also unter der Brücke hindurchfahren. A n­
fangs schien alles g la tt vonstatten zu gehen. D as Schiff 
wollte die Fahrrinne zwischen dem ersten und zweiten 
Pfeiler durchfahren, fuhr auch anscheinend glatt, wenn 
auch zu nahe am ersten Pfeiler, in die Fahrrinne. Da 
legte sich plötzlich das Schiff, dessen Heck von der Strö- 
wurden die Gerüste des Bürckenpfeilers abgedrückt und 
wurde gegen den Brückenpfeiler angedrückt. Durch den 
Anprall, der die ganze Brücke in den Fugen erzittern ließ, 
wurden die Gerüste des Brückenpfeilders abgedrückt und 
das Schiff zerschellte an den Eesteinguadern. E s  zerbrach 
in zwei Teile und sackte sofort ab, doch hatte .der Großteil 
der Mannschaft in den wenigen Sekunden des Untergan­
ges noch Zeit, auf die Gerüste des Brückenpfeilers zu sprin­
gen und sich dort festzuhalten, bis Hilfe gebracht wurde. 
Die Katastrophe spielte sich wenige M inuten nach 13 Uhr 
ab. Beim A nprall des Schiffskörpers an den Brücken­
pfeiler w ar ein weithin vernehmbares Krachen hörbar.

Grotzes Eisenbahnunglück bei S t .  F lorian .
Am 5. bs. ist um 20.15 Uhr in der Nähe der Haltestelle 

A st e n - S  t. F l o r i a n  der Innsbrucker D-Zug ent­
gleist. Der Zug fuhr mit 90 Kilometer Stundengeschwin­
digkeit über eine Bahnstelle, auf der zur Zeit Oberbau­
arbeiten durchgeführt werden. An dieser Stelle, hätte der 
Lokomotivführer die Geschwindigkeit auf 30 Stunden­
kilometer verringern müssen. Die Maschine 11.401, der 
neueste D-Zug-Typ, sprang aus dem Geleise und riß den 
Dienst-, den Post- und sechs Personenwagen mit sich. Die 
Wirkung war fürchterlich. E in  Waggon wurde vollständig 
zertrümmert, mehrere andere W agen wurden aus den 
Fahrgestellen herausgerissen. Der Schauplatz der K ata­
strophe bot ein B ild schrecklicher Verwüstung, da auch die 
Geleise an der Unfallstelle auseinandergebogen wurden. 
Das Unglück forderte zwei Todesopfer, und zwar den 
Postoberoffizial Z a b e l  aus W ien und einen Passagier. 
Weitere 25 Personen wurden schwer verletzt. Die Schuld 
an dem Unglücke trifft den Lokomotivführer, der die Ge­
schwindigkeit nicht verringerte.

Oertliches
aus Waidhofen a.b. P .  und Umgebung.

* Eoang. Gemeinde. Am Sonntag  den 14. J u n i  findet 
um 9 Uhr vormittags im Betsaal (altes R athaus) in 
Wardhofen a. d. Pbds die K o n f i r m a t i o n  mit an­
schließender Abendmahlsfeier statt. Die Gemeinde wird 
dazu herzlichst eingeladen.

* Geboren wurden: Am 28. M ai ein Mädchen M  a r- 
g a r e t a A n n a  des Herrn Otto G  a u g u s ch, Handels-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

angestellter in Eroßhollenstein 7, und der F rau  J o ­
h a n n a  geb. H u  d e z. — Am 1. J u n i  ein Mädchen 
A n n a  M a r i a  des Herrn Josef W  e ch f e 1 a u e r, 
Bahnarbeiter, hier, Kreuzgasse 1, und der F rau  A n n a  
M a r i a  geb. F  u ch s l u g e r. —  Am 3. Ju n i ein Knabe 
F r i e d r i c h  L e o p o l d  des Herrn Leopold N i t s ch, 
Buchbinder, hier, Weyrerstraße 22, und der F ra u  A n n a  
R o s a  geb. P  o s ch e n r e i t h e r.

* Trauungen. G etraut wurden: Am 7. Ju n i Herr Karl 
M  a t a, Bäckermeister in Altendorf 6, mit F rl. Levpoldine 
T  e n f ch e r t, Hausgehilfin in Markt Ardagger 34. — 
Am 31. M ai Herr Rudolf S  ch i r m b ö ck, Wierdepot-Wer- 
w alter in Wien, 10., mit F rl. Korona M aria  P ü t z  er  
aus Dechantskirchen.

* Schülereinschreibungen. Die diesjährigen Einschrei­
bungen für die Aufnahme der Schüler und Schülerinnen 
in die hiesige Knabenvolks- und Mädchenvolksschule fin­
den am Sam stag den 20. und Sonntag den 21. J u n i  
1936 in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vorm ittags statt. 
Mitzubringen sind: Geburtsschein, Heimatschein und — 
wenn geimpft — Impfschein. Gleichzeitig wird bekannt­
gegeben, daß das heurige Schuljahr mit Sam stag den 4. 
Ju l i  1936 schließt und das neue Schuljahr mit M ontag 
den 14. September 1936 wieder beginnt.

* Josef Wolterstorser f .  Unerwartet plötzlich ist am 
7. bs. der Kaufmann und Hausbesitzer Herr Josef W  o l - 
k e r st o r s e r im 63. Lebensjahre gestorben. Selten noch 
hat eine Todesnachricht so viel Bestürzung in unserer 
S tad t hervorgerufen, als in diesem Falle. W ar doch der 
Verstorbene bis fast zur letzten Stunde tätig wie immer 
und niemand hätte gedacht, daß der grause Sensenmann 
sobald in sein Lebensrad eingreifen würde und es zum 
Stillstand bringen könnte. M it Josef Wolkerstorfer ist ein 
echter Waidhofner von uns gegangen. F ü r alles, was un­
sere S tadt betraf, hatte er stets größtes Interesse. S o  war 
er auch in vielen örtlichen Vereinen tätig gewesen. Seine 
besondere Vorliebe galt seit seiner Jugend dem Turnvereine, 
dessen Ehrenmitglied er war und dem er in den verschie­
densten Ämtern in aufopferndster und eifrigster Weise 
diente. E r war jahrzehntelang Säckelwart, Leiter der Ee- 
fundheitstiege, T urnw art und half überall bereitwilligst 
mit, wo man feiner großen Erfahrung auf turnerischem 
Gebiete bedurfte. Vor allem aber w ar er selbst ein be­
geisterter und guter Turner, der bis zu seinem leider viel 
zu früh erfolgten Tode ein treuer Anhänger der deutschen 
Turnsache geblieben war. Der Verstorbene, der im 
Kreise seiner Berufskollegen ob seines liebenswürdigen W e­
sens und feiner 'Geschäftstüchtigkeit größtes Ansehen genoß, 
gehörte u. a. auch dem Bezirksschulräte an. D as Leichen­
begängnis fand am 10. tos. unter sehr starker Beteiligung 
aller Bevölkerungskreise, besonders der Geschäftswelt statt. 
Der Turnverein „Lützow", der Männergesangverein, die 
Vertreter vieler anderer örtlicher Vereine gaben dem V er­
blichenen das letzte ehrende Geleite. W ir nehmen von J o ­
sef Wolkerstorfer bewegten Herzens Abschied, ist mit ihm 
doch einer jener trefflichen Menschen von uns gegangen, 
wie wir sie in der heutigen Zeit nur schwer missen kön­
nen. E in  treues, deutsches Herz hat aufgehört zu schlagen! 
Die heimatliche Erve sei ihm leicht!

Die Z ahnpflege die sich  Jed er le is te n  kann

NIVEA
d i e  g r o ß e  T u b e  n u r  1 S c h i l l i n g

* P f i n g s t s a m m l u n g  de r  V e r u f s v o r -  
mu n d s c h a f t .  Wie in den vergangenen Jahren wird 
auch Heuer in Waidhoscn die von der Landesregierung an­
geordnete Psingstjammlung durchgeführt werden und 
wurde hiezu der 13. und 14. Juni 1936 bestimmt. Sam s­
tag findet die Haussammlung und Sonntag die Straßen- 
sammlung statt. I n  vielen Familien ist Elend und Sorge 
noch nicht gebannt. Vor allem leidet die Jugend schwer 
darunter. Nur zu oft fehlt es Schulkindern an Kleidern 
und Schuhen. Das Kinderserienwerk der Vaterländischen 
Front kann nur einen Teil der schwächlichsten und ärmsten 
schulpflichtigen Kinder ersassen. Hunderte von Kindern 
des gleichen Alters konnten vom Kinderferienwerk nicht 
berücksichtigt werden. Alle diese Kinder aber sind der Ge­
fahr dauernden Siechtums überantwortet, wenn ihnen 
nicht Gesundung und Kräftigung in einer Heilstätte oder 
einem Heime geboten wird. Die Not der schuldlosen J u ­
gend in unserem Bezirk ist groß. Jeder gebe, soviel er 
irgendwie geben kann! Auch die kleinste Gabe trägt dazu 
bei, Elternsorgen zu lindern, Kinderherzen froher und ge­
sünder schlagen zu lassen.

* Die Wiener Presse zu Besuch. Trotz des schlechtesten 
W etters wurde die von uns schon in der letzten Folge 
angekündigte Pressefahrt durchgeführt und sie nahm auch 
einen Verlauf, der den Absichten der Veranstalter ent­
sprach. E s wurden mit den anwesenden Vertretern, die 
eine große Zahl von Zeitungen, darunter auch auslän ­
dische, vertraten, Verbindungen angeknüpft, die für unsere 
S tadt a ls  Fremdenverkehrsort, nur von Nutzen sein kön­
nen und die sich sicherlich bald auswirken werden. Die 
Wiener Pressevertreter träfen um 12 Uhr mittels Kraft- 
wagen vor dem Rathause ein und wurden dort vom Ge­
meinde vermalter L.-Reg.-R. Dr. W a l l y  und vom gesam­
ten Ausschuß des Fremdenverkehrsvereines mit dem Ob- 
mann Dr. Ma n n d o r f s  an der Spitze, von einer größeren 
Anzahl von Frauen und Mädchen in Pbbstaler Tracht 
und von verschiedenen anderen Persönlichkeiten der S tad t 
erwartet. Der Obmann des Fremdenverkshrsvereines 
Dr. M a n n d o r f f  richtete einige kurze Wegrllßungsworte 
an die Erschienenen, worauf sie in den Sitzungssaal der

sS
Stabtgemeintoe geführt wurden, wo die offizielle B e­
grüßung stattfaUü. Eemeindeverwalter Landesieg.-Rat 
Dr. M  a l l y begrüßte in herzlichen W orten die Vertreter 
der Presse und erinnerte daran, daß diese erst vor kurzem 
Gelegenheit hatten, sich in freundlicher und lobender Weise 
mit unserer S tad t zu befassen und zwar anläßlich der Auf­
führung des Lisoerfpieles „Unter der blühenden Linde". 
E r verwies weiters darauf, daß die S tad t in früheren Zei­
ten einen erheblichen Wohlstand besaß, der seinen U r­
sprung in der blühenden Kleineisenindustrie hatte. Run 
sei «ne der hauptsächlichsten Erwerbsquellen der Stadt 
der Fremdenverkehr. E s sei der Hauptzweck des heutigen 
Besuches, die Vertreter aus die hervorragenden Schön­
heiten unseres Gebietes aufmerksam zu machen und sie zu 
ersuchen, jür dieses schöne Gebiet zu werben. Hieraus er­
griff a ls  Vertreter der Landesregierung Hofrat W i m ­
m e r  das Wort. E r überbrachte die Grüße des Landes­
statthalters K a m p i t f c h  und sagte, daß er schon lange 
nach Waidhofen kommen wollte. So viel er b is jetzt schon 
gesehen habe, sei Waidhofen ein herrlicher O rt in herr­
licher Umgebung. E r  versprach, die Wünsche der S tad t 
nach Möglichkeit zu unterstützen. F ü r  den Eewerbebund, 
für das K uratorium der Kaiser F ranz Josef-Stiftung zur 
Hebung der Kleineisenindustrie und für den Arbeits­
ausschuß der Trachtenschau begrüßte Reg.-Rat In g . Hugo 
S c h e r b a u m  die Pressevertreter. E r gab einen kurzen 
Überblick über die Geschichte der Eisenwurzen und ihre 
wirtschaftliche Entwicklung und betonte, daß unsere Heimat 
es nicht nötig mache, daß wir Österreicher in die Fremde 
eilen, denn unsere Heimat biete jedem Schönheiten, wie sie 
kaum ein anderes Land aufzuweisen hat. Nach dem 
Empfange wurde ein Rundgang durch die S tad t unternom­
men und gleichzeitig einige Sehenswürdigkeiten, u. a. die 
Stadtpfarrkirche, der gotische A ltar, das hl. Grab Usw. be­
sichtigt. Sodann begaben sich die Gäste zum M ittagm ahl 
in das Sanatorium  D r. W e r n e r .  Die Besitzerin des 
S anatorium s, Frau W e r n e r ,  begrüßte die Gäste als 
Gastgeberin in herzlicher Weise. An der Tafel nahm außer 
den Pressevertretern auch Hofrat W i m m e r ,  Gemeinde- 
verwalter Landesregieiungsrat Dr. M  a l l y, der Ob- 
m ann des Fremdeuverkehrsvereines Dr. M a n n d o r f f  
und die Anregerin der Pressefahrt, F ra u  M arianne 
F r a u  ß, teil. Bei der Tafel ergriff Hofrat W i m m e r  
das Wort. E r bedankte sich für die Einladung und sagte, 
daß er dieser sehr gerne gefolgt sei. Über die Eindrücke, die 
er bisher erfahren habe, äußerte er sich in überaus aner­
kennenden Worten und er versprach die weitestgehende F ö r­
derung von feite seines Amtes. Landesregierungsrat Dok­
tor M a l l y  besprach verschiedene Wünsche unserer S tad t 
in bezug auf die Straßen, den Eisenbahnverkehr usw. und 
ersuchte bei dieser Gelegenheit, um wohlwollende Unter­
stützung. Chefredakteur Hans Friedrich o. O r e 1 1 i a ls  
Reiseleiter dankte im  Namen der Pressevertreter für die 
freundlicheAufnahme, die sie inW aidhofen, insbesondere im 
Hause W erner gefunden hatten und versprach, nach Mög­
lichkeit alles zu tun, um die Wünsche, die an die Presse ge­
richtet wurden, zu erfüllen. E r  sagte, daß der kurze Auf­
enthalt in Waidhosen sich zu einem wunderschönen, unver­
geßlichen Erlebnis gestaltet habe. Auch der Nachmittag 
wurde noch zur Besichtigung der S tad t und vor allem des 
Museums benützt, bei welcher F ra u  M arianne F r a  uß und 
Kustos Direktor F l i e ß  die sachkundige Führung über­
nommen hatten. Der Abend vereinigte die Gäste wieder im 
gastlichen Hause W e r n e r .  E s  waren hiebei auch der 
Obmann des Fremdenverkehrsoereines Dr. M a n n -  
d o r f f ,  F ra u  M arianne F  r a u ß, ein Vertreter der O rts- 
prdfse, Ctadtpsarrer Dechant P f l ü g !  und M ed.-Rat 
D r. S  k o p anwesend. Obmann D r. M a n n d o r f s  rich­
tete nochmals herzliche Worte an die Pressevertreter und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch der Wiener 
Presse für unsere S tad t gute Erfolge haben werde und 
ersuchte die Vertreter der Presse, jetzt und auch fürderhin 
unserer 'Stadt gewogen zu fein. Nachdem noch Stadtpsar- 
rer P f l ü g !  einige kurze Worte gesprochen hatte, sprach 
Chefredakteur v. O r e 1 1 i herzliche W orte des Dankes und 
verabschiedete sich mit dem Versprechen, bald wieder zu 
kommen und gerne für unsere S tad t, die allen so gut gefal-
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lert h a b e , tä t ig  zu sein. U m  d a s  Z u stand eko m m en  d er 
P resse fa h rt h a t  sich in  gan z  besonderem  M a ß e  F r a u  
M a r ia n n e  F  r  a  u ß, F r a u  W e r n e r  u nd  die S t a d t -  
g em einde  v erd ien t gem acht.

* Meisterprüfung. A m  21. u n d  25. M a i  h ie l t  d a s  E e- 
w e rb e fö rd e m n g s in s ti tu t  e in e  M  e i s t  e r p  r  ü  f  u  n  g fü r 
die F r ise u r- , R a se u r-  u n d  P erückenm acherzunft ab . V o n  
acht K a n d id a te n  h ab e n  die P r ü f u n g  m it  -Erfolg b es ta n ­
dene H e rr  Fritz F u c h s ,  S t .  V a le n t in s  H e rr  F r a n z  M  ü l- 
l e r , W ai-Lhofen; H err M a r t i n  L u c k e  sch, W a id h o se n , 
u n d  H e rr  F r a n z  T r o i t l e r ,  M istelbach . D en  Vorsitz 
fü h rte  H e rr  R e g .- R a t  D r . D o s t a l ,  W ie n , a l s  sachliche 
Beisitzer w a re n  H e rr  B ez irk szu nftm e is te r H a b  i g c r ,  A m - 
s tatten , F rise u rm e is te r  K r e s c a r e k ,  W a-iühofen , u nd  
D ip lo m k a u fm a n n  K  r  o i ß, A m ste tten , anw esend.

* P b b s ta lc r  Trachtcnschau. Besichtigung und Begutachtung 
der Schau durch die M itg lied er des Schiedsgerichtes am  9. J u n i.  
B ezirksgew crbeoerbandsobm aun H err E duard  S o n n  eck eröff­
nete m it W orten  der B egrüßung die V orführung  zur B eg u t­
achtung der Y b b sta le r Tracht. Dem Schiedsgerichte gehören an : 
F ra u  M arian n e  F  r a u ß, W ien : B undesw irtfcha ftsra t 
S t r a n g  vom E ew erbefö rderungsin ftitu t W ien : L andeszunft- 
meister Z e h e t g r u b e r ,  P u rg fta ll:  S ichelfabrikant Jo h a n n  
S c h ö n a u e r ,  E resten: Schuldirektor Heinrich P a r i s ,  Lunz 
am S e e : M ed .-R at D r. E rnst M a y e r ,  Vbbsitz: Professor Rich. 
M a h l e r ,  W aidhofen a. d. P b b s : Architekt 'M itlo s  B u k o  - 
v i c s ,  W aidhofen a. d. P b b s :  R eg ie ru n g sra t In g .  Hugo 
S  ch e r b a u m, Zell a. d. Hbbs. D er V ezirksobm ann dankte 
allen Erschienenen und den A usstellerinncn, die sich im  Festkleid 
und T rach tend irnd ln  zeigten. E r  e rte ilte  dem H errn  R eg .-R at 
In g . Hugo S  ch e r b a u m a ls  dem Sprecher des A rb e its a u s ­
schusses zu E rk lärungen  das W ort. Dieser behandelte nun  der 
Reihe nach die ausgestellten M odelle an  Hand von D aten . E in ­
le itend erk lärte  R eg .-R a t S c h e r b a u m ,  daß die ausgestellten 
Objekte allgem ein bei den Besuchern A nklang gefunden haben. 
(D ie Trachtenschau ha tte  über 1000 Besucher.) E s  beg inn t nun 
die E rk lä ru n g  der einzelnen M odelle u n te r V orfüh rung  der­
selben. M it  den Trachten w eiden in  V erb indung  die Kopf­
bedeckungen, v e rfe rtig t von den M odistinnen, gezeigt. E s  sind 
dies L inzer E o ldhauben  und eine A b a rt der L inzer Goldhaube 
und W achauer E o ldhaube (a u s  schwarzem S a m t m it E o ld : zeigt 
guten  Geschmack) und Hütchen nach a lte n  M odellen au s  
gleichen S to ffen  des D irndlkleides. I m  Anschluß an  die 
Trachten- und D irnd lk leider der F r a u  O s e r, F r l .  E n z i n g e r, 
S o n n l e i t n e r ,  F r a u  R  i e g l er , R u f ,  F r l.  Adele W i l d -  
tz u r  g e i  und der Pbbsitzerinnen F r l .  W i e s e  r, F u c h s  und 
F r a u  E  ö b l e r  werden Spenzer von F r a u  Z w a c k  vorgeführt. 
I n  diesem Zusam m enhang w ird  an  F r a u  B i e b e r  e in  
besonderer Dank fü r die Z urverfügungstellung  a lte r  Trachten 
ausgesprochen. H err R eg .-R a t S c h e r b a u m  dankt allen  A u s­
stellern, den b e re its  e rw ähn ten  K leiderm acherinnen, den M o­
distinnen F rau e n  U ch i t i l, B  u ch b a u e r, F r l .  H a u m e r, den 
K aufleu ten  P ö c h h a c k e r ,  S e e b ö  ck, S c h ö n h a c k e r  und 
H errn  Goldschmied K u d r n k a, der eine Zusam m enstellung von 
Trachtenschmuck zur A usstellung brachte, welcher nach a lten , noch 
vorhandenen S tanzen  gearbeite t wurde. V iele persönliche O pfer 
w urden gebracht und keine M ühen  gescheut. Landeszunftm cister 
H err Z e h e t g r u b e r  w andte sich an  alle versam m elten A u s­
steller und A usste llerinnen und an  d a s  A rbeitskom itee und 
dankte ihnen, besonders H errn  R eg .R at. In g .  E c h e r b a u m ,  
fü r die aufrichtigen Bem ühungen. E r  lobte besonders die lln - 
cigennützigkeit und die O pfer, welche von den A usste llerinnen  ge­
bracht worden sind und betonte die B edeu tung  der B estrebun­
gen zur W iederein füh rung  dieser Tracht in Bezug au f F rem den­
verkehr und W irtschaft. E s  ist heute e in  vielfaches V erlangen , 
die a lte n  Trachten w ieder aufleben zu lassen. G erade W aid ­
hofen ist ein historischer B oden einer einst schönen und ge­
form ten Tracht und K leidung. E r  wünschte den B estrebungen 
vollen E rfo lg  zum Nutzen des G ew erbes, der W irtschaft und des 
Volkes. D er m ittle rw e ile  erschienene M ag is tra tsd irek to r B aro n  
D r. M a n n d o r f f  w urde begrüßt und dieser b a t um das 
W ort. A ls  O bm ann des F rem denverkehrsvereines dankte er 
den D am en, die sich in  ihrem  Trachtenkleid beim  Presseem pfang 
zur V erfügung gestellt haben. M it  F reude  berichtete er davon, 
daß die P ressevertre te r sich lobend über die A usstellung und 
die Trachtenkleider ausgesprochen haben und die T rachten v ie l­
fach pho tograph ierten . E s  sprach n u n  H err B u n d esw irtsch aftsra t 
S t r a u ß  und betonte die zwei M om ente der W irtschaft und 
des Frem denverkehres, w orau f die Trachtenschau und die E in ­
führung  e iner T racht e inw irkt. E s  zeigt diese A usstellung A r­
beitsfreude, W ille und G elegenheit zum Schaffen. D ie boden­
ständige Tracht ist d ie V erb indung  des Volkes zur H eim at und 
V ergangenheit. D ie heutige Z e it besinnt sich w ieder, die a lte n  
Trachten zu beleben und neu einzuführen. E r  dankte allen  für 
ih re  A rb e it und die vielen B em ühungen a ls  V e rtre te r  des Ee- 
w erbesörderungsinstitu tes . E r  e rk lä rte  sich gerne bereit, das 
M odellhaus in  W ien zur P ro p ag ie ru n g  der T racht zur V erfü ­
gung zu stellen. H err D ir. P a r i s  a u s  Lunz dankte fü r die 
ergangene E in lad u n g  und sprach den Wunsch au s, eine H b o sta l- 
tra ch ten -P ro p ag an d afah rt durch das ganze P b b s ta l  zu v e ransta l­
ten. H err R eg .-R a t In g .  S c h e r b a u m  dankte allen  R ednern  
und erk lärte , daß die Trachtenschau ohne irgendwelche f in a n ­
zielle Unterstützung vom A rbeitsausschuß und den A usste llerin ­
nen durchgeführt wurde. E r  e rk lärte  nam ens des A rb e its ­
ausschusses, gerne eine P ro p ag a n d a fa h rt und eine Beschickung im 
M odellhaus durchzuführen, wenn die finanziellen V oraussetzun­
gen gegeben sind. H err Bezirksobm ann S  o n n e ck dankte noch­
m a ls  allen  und erk lärte  die V orfüh rung  zum Zwecke der B e­
gutachtung fü r beendet. D as  Schiedsgericht begab sich h ie rau f in 
den S itzungssaal des R athauses zur Beschlußfassung des U rte ils . 
Heute kann schon m itg e te ilt werden, daß sämtliche ausgestellten 
Objekts und A rbeiten  ob ih re r gediegenen und geschmackvollen 
A rb e it vollste A nerkennung und einm ütiges  Lob gefunden 
haben. D ie Trachtcnschau w urde am  D o n n erstag  den 11. ds. 
geschlossen.

* Unerhörte Lausbübereien. W ir  f in d  le id e r  w ieder ge­
z w u n g e n , a u f  M iß s tä n d e  h inzuw eisen , die sich in unserem  
S ta d tg e b ie te  e re ig nen  u n d  die nicht gee ign e t sind , den A u f ­
e n th a l t  bei u n s  a n g e n e h m e r zu g es ta lten . M u tz ten  w ir  d a s  
letztem «! d ie  U n sitten  m ancher R a d f a h r e r  ta d e ln , so m üs­
sen w ir  h eu te  nachdrücklichst dagegen  S t e l l u n g  n eh m en , d a ß  
unsere  schönen A n la g e n , die d er  V e tsc h ö n e ru n g sv e re in  schuf 
und  e rh ä l t ,  in  geradezu  barbarischer A r t  v erw üste t w erden. 
D ie  B ä n k e  w erd en  in  recht s inn loser W eise  zerschnitten u n d  
z e r trü m m e r t  u n d  d ie  Tische in  den U n te r s ta n d s h ü tte n ,  z. 
B .  a m  K ra u tb e rg ,  v e ru n re in ig t . E s  w erden  P a p ie r e  u nd  
dergleichen w eg gew orfen  u n d  ü b e rh a u p t h a t  sich die D iszi­
p lin ,  die m a n  v on  gesitte ten  M enschen auch in  der fre ien  
N a t u r  e rw a r te n  d a rf , bedenklich gelockert. Auch w u rd e  be­
obachtet, d a ß  d ie J u g e n d  m it  S te in e n  h e r u m w ir f t ,  ohne 
zu bedenken, daß  m a n  d a m it  and ere  S p a z ie r g ä n g e r  g e fä h r­
den k a n n . S o w e it  die S c h u lju g e n d  bei den U n sitten  in  B e ­
trach t kom m t, w ä re  es w o h l ang eze ig t, w en n  v on  S e i te  der 
S ch u le  die J u g e n d  energischest a u f  diese U n s it te n  a u f ­
m erksam  gem ach t w ü rd e  u n d  ih r  e in  entsprechendes V e r ­
h a l te n  a u fg e tra g e n  w ü rd e . D ie A n d ro h u n g  entsprechender 
P o liz e is tra fe n  k önnte  auch d azu  b e i tra g e n , die besprochenen

Übelstände zu beseitigen, die nicht immer aus Böswillig­
keit, sondern auch aus Unverstand und Gedankenlosigkeit 
entstehen. Das Meiste könnte die Bevölkerung wohl selbst 
beitragen, wenn sie gegen jeden Unfug gleich entsprechend 
auftreten würde. Also mehr Schonung der öffentlichen 
Anlagen und mehr Achtung auf den Mitmenschen auch in 
der freien N atur!

* Verufsvormundschast Waidhosen a. b. Pbbs. — Dank. 
Die Berufsoormundschaft Waidhofen a. d. Pbbs spricht 
im Namen der armen, erholungsbedürftigen Kinder allen 
jenen, die in irgendeiner Weise zum Gelingen des 
L u n t e n  A b e n d s  beigetragen haben, den wärmsten 
Dank aus; besonders auch den lieben Besuchern des 
Abends. Auch Fam ilie © r b fei herzlichst Dank gesagt 
für die Beistellung des Eises. Durch die Opferfreuüigkeit 
der Waidhofner Bevölkerung wird es auch Heuer möglich 
sein, armen, schwächlichen Kindern einen gesunden Ferien­
aufenthalt zu verschaffen und es dankt nochmals im N a­
men dieser Kinder wärmstens die Berufsvormundschaft 
Waidhofen a. d. W bs.

* Tonkino Hieß. 2 Tage, Sam stag  und Sonntag! 
Sam stag den 13. Ju n i, 2, % 5, % 7 und 9 Uhr, Sonntag 
den 14. Ju n i, 2, % 5, % 7 und 9 Uhr, eine Spitzenleistung 
der Filmkunst: „ S e q u o i a "  s„Die Tochter T arzans). 
Lin ganz hervorragend schöner Tonfilm mit prachtvollen 
Bildern nach dem berühmten Roman „Menschen im 
W ald" m it J e a n  Parker. Ferner „Fußballänderkampf 
Österreich—England 2:1 in Wien sSonderausgabe). I  u- 
g e n d v o r st e l l u n g e n n u r  S a m s t a g  um 2 und 
3A 5 Uhr, das gleiche Program m  wie oben.

* B u n te r  Abend. D ie Berufsvorm undschaft veransta lte te  a n ­
läßlich der P fingstsam m lung am S a m s ta g  den 6. J u n i  im S a ­
lesianersaal einen B un ten  Abend, dessen R e in e r trä g n is  fü r die 
e rho lungsbedürftige  Ju g en d  W aidhofens verw endet w ird. D as 
P ro g ram m  w ar sehr reichhaltig. I n  den P ausen  spielte die 
D on-Bosko-K apelle u n te r L eitung des K apellm eisters E rnst v. 
H a r t l i e b  und versetzte a lles  in  froheste S tim m ung . H err 
M ed .-R at D r. K e m m e t m l l l l e r  sprach a ls  M u tte rb e ra tu n g s ­
a rz t der B erufsvorm undschaft über den Zweck des B u n te n  
A bends und betonte u n te r anderem , wie b itte r  wehe es gerade 
arm en  E lte rn  tu t, daß Tie ihrem  K inde, das schwach und kränk­
lich ist und das sie wohl ebenso lieben wie besser gestellte E l ­
te rn , nicht das Notw endigste bieten können. D a kommt eben d ie 
B erufsvorm undschaft zu Hilfe, die ja  die jährliche P fingstsam m ­
lung  durchführt und m it dem E r trä g n is  derselben die ärm sten 
K inder auf einige Wochen zur E rho lung  schickt. Auch das E r ­
trä g n is  des B u n ten  A bends w ird  n u r  zu diesem Zweck ver­
wendet. M ed .-R at D r. K e m m e t m ü l l e r  dankte den lieben 
Besuchern im  N am en der arm en  K inder und gab dem Wunsche 
Ausdruck, daß die Gäste einige S tu n d e n  der Freude und des 
F rohsinns  verbringen  möchten. D ie frohe S tim m u n g  w urde in  
jeder Weise gehoben durch die äußerst heiteren  V o rträg e  des 
H errn  In g .  Ludw ig H ä n s l e r, der es m eisterhaft versteht, eine 
Lachsalve nach der anderen  u n te r den  Z uhörern  hervorzurufen . 
D ie T u rn e r  und T u rn e r in n e n  führten  u n te r der L e itung  des 
O bm annes H e rrn  Leopold S i m o n  und F r l .  S c h n e i d e r ­
b a u e r  a lte , schöne V olkstänze und d a s  H eim atspiel „O  du 
m ein  Ö sterreich' aus, das durch die reizenden Szenen vollen A n­
klang gefunden hat. „Die V ogelkantate", ein musikalischer 
Scherz, ausgeführt von der M ädchenkongregation, einstud iert und

Sie Mnm#M Heg Weg M i# # # .
G rem ium  Am stetten.

S e k re ta r ia t:  Am stetten, Bahnhosstraße N r. 8, F e rn ru f  112. 
D ienststunden: Täglich van 'A8 b is  12 U hr und M14 b is  17 U hr.

D as G rem ium  Anistetten te ilt  allen  H andeltre ibenden  des 
politischen Bezirkes Anistetten m it, daß von jetzt an  wöchentlich 
in  diesem B la tte  Berichte und wichtige Entscheidungen bezüglich 
des H ondelsstandes erscheinen werden. W ir b itten  daher alle 
H andeltre ibenden  in  ihrem  eigenen In teresse, diese laufenden 
M itte ilu n g e n  zu beachten.

D ie B ez irksle itung  g ib t h iem it die au f G rund  der konsti­
tu ie renden  Sitzung vom 21. M ai e rn an n ten  H erren  a ls  M itg lie ­
der des G rem ium s Amstetten bekannt:

O bm ann : O tto  E ö t z l ,  Amstetten. 1. S te llv e r tre te r : R udolf 
H i r s c h m a n n ,  W aidhosen a. d. Lsbbs. 2. S te llv e rtre te r : 
M ichael K ö n i g s h o f e r ,  S ta d t  H aag. M itg lie d e r : R ichard 
B a c h b a u e r ,  E u ra ts fe ld : Jo h an n  B r u n n e r ,  S ta d t  H aag : 
K a rl D i t t r i c h ,  W aidhosen a. d. $)66s; F ran z  K l e i n ,  S ank t 
P e te r  i. d. A u ; A nton  M i t m a n n s g r u b e  r, H ilm -K em aten ; 
A lo is  N  e u h a  u f e r, A m stetten ; A nton  P  i r  ch c r, A m stetten ; 
P a u l  R a t h n e r ,  M ark t ü d ; B ertho ld  S c h a f s  e n b e r g e r ,  
S t .  V a le n t in ; K a rl S c h w e i g e r ,  A m stetten ; E rnst W e i s -  
H u b e r ,  A m stetten ; Leopold W i n t e r s p e r g e r ,  Zell a. d. 5).; 
K a rl Z w a c k , Seitenstetten .

D as  S e k re ta r ia t ersucht alle jene M itg lied er, die über d a s  
gesetzliche A usm aß des U rlaubsanspruches ih re r Angestellten und 
Lehrlinge nicht im K la ren  sind, bei der B ez irksle itung  vorzu­
sprechen, wo ihnen diesbezüglich erschöpfende A uskunft e r te il t  
w ird.

W ir  können allen  H andeltre ibenden die M itte ilu n g  machen, 
daß die G ründung  der Krankenkasse der K aufleu te  fü r W ien 
und Niederösterreich vollzogen w urde und können auf Wunsch 
die A ufnahm ebedingungen bezw. S ta tu te n  dieser Krankenkasse 
vom S e k re ta r ia t angefordert werden.

Vezirksbauerukammer Waidhofen a. P .
Schlachtviehabsatz. Nächster Schlachtschw einetransport nach 

W ien -S t. M arx  am  M o n tag  den 15. und M on tag  den 22. J u n i  
ab W aidhofen a. d. P b b s , K em aten, A llh a rtsb e rg , K röllendorf 
und W allm ersdorf. A nm eldungen bei H in terberger, W allm ers- 
dorf, oder bei der B auernkam m er. B ei genügender Anmeldung, 
e rfo lg t am  S a m s ta g  den 20. J u n i  ab S ta tio n  W aidhofen a. d. 
P b b s  eine S ch lachtrinderlieferung nach S t.  M arx . Anmeldeschluß. 
D ien stag  den 10. J u n i.

Schwcincm astaktio». A nm eldungen im  R ahm en dieser Aktion, 
die in der vorigen  Folge dieses B la tte s  näher beschrieben wurde 
und in  der A bgabe e iner entsprechenden Schw einem astfu tter­
mischung auf K red it oder gegen B arzah lu n g  besteht, können n u r  
b is  D ien stag  den 16. J u n i  entgegengenom m en werden.

begleitet von H errn  Ehorm eister K a rl S i e g e r ,  erweckte a ll­
gemeinen B eisall. I n  der großen Pause  w urden die Gäste durch 
den kleinen K ellner-Solosänger O tto  M a y e r h o s e r  in  einem  
reizenden Liedchen zum B ü fe tt herzlichst eingeladen. D er liebe 
K leine bot m it seiner glockenhellen S tim m e allen Gästen die 
feinen Sachen an, sodaß sie wirklich Lust und A p p e tit bekamen, 
das von F r a u  W i m m e r  und F r a u  v. H a r t l i e b  geschmack­
voll eingerichtete B ü fe tt zu besuchen, wo in  jeder Weise fü r feine 
M ehlspeisen, E is  und belegte Brötchen gesorgt w ar. Richt un ­
e rw äh n t dürfen die lieben K leinen  des K losterk indergartens 
bleiben, die in  ihrem  naiven , kindlichen und ungezw ungenen 
S p ie l die Herzen a lle r eroberten . D ie K leinen  füh rten  einen 
B lum enre igen  auf. H erbert E  d i n g e r muß noch ganz beson­
ders  hervorgehoben werden, der m it seinem gesetzten Z w illings- 
brüderchen W a l t e r  und dem kleinen M llndelkind E rn i 
S  ch ö p p l die lieben Gäste in  W aidhofner M u n d a r t in  d ro llig ­
ster Weise begrüßte.

* Fronleichnam. Wenn der Gründonnerstag schön ist, 
jo heißt es im Volksmunde, jo ist auch der Fronleichnams­
tag schön. Diesem Spruche nach sollte das nun schon end­
los lang erbärmlich schlechte W etter am Fronleichnamstag 
sich ändern. Dies ist leider nicht eingetroffen. D as W et­
ter blieb leider auch an diesem Tage weiter sehr schlecht. 
Der Vorabend wurde trotzdem traditionsgemäß begangen, 
da der Regen zur Abendzeit etwas nachließ und später 
ganz aufhörte. Am Fronleichnamstag fand die feierliche 
Prozession in gewohnter Weise statt. Dem „Himmel" folg­
ten der Gemeindeverwalter Dr. ‘M a l i g  und die Vertre­
ter der Behörden und Ämter, die uniformierten Form a­
tionen und die katholischen Vereine. Die unleidliche, ganz 
unsommerliche Kälte tat der sonst an diesem Tage zur 
größten E ntfaltung kommenden Feierlichkeit großen Ab­
bruch. D as herkömmliche Bllrgerkorpskonzert fand heuer 
im  G arten  des Gasthofes Köhrer statt, doch litt auch dieses 
unter der ungünstigen W itterung. D as Fronleichnamsfest, 
das hier eine ganz besondere Prägung hat und einen ganz 
eigenartigen lokalen Charakter trägt, und auch Fremde an­
zieht, hat Heuer stark unter dem schlechten W etter gelitten.

* Verhaftete Fahrraddiebe. Am Fronleichnamstage 
nachmittags wurde aus dem Hofe des Krankenhauses ein 
neues Damenfahrrad, welches die landwirtschaftliche M agd 
Christine G r ü b e t  dort eingestellt hatte, gestohlen. A ls 
T äter wurde von der Sicherheitswache der Gärtnergehilfe 
Georg R e i f b e r g e r  und dessen Geliebte Johanna 
Z a y n k o ermittelt. Reifberger wurde noch im Laufe des 
Nachmittages hier festgenommen. Die Verfolgung der 
Zaynko, welche mit dem gestohlenen Rade in der Richtung 
nach Amstetten geflüchtet war, wurde, nachdem sie vorher 
ergebnislos war, spät abends mittels Kraftwagen noch­
m als ausgenommen, nachdem festgestellt werden tonnte, 
daß sie entweder in Kematen oder Rosenau den Reifberger 
erwarten wird. I m  Gasthause Mayerhoser in Kematen 
erfuhren ixe Wachebeamten, daß die Gesuchte tatsächlich 
längere Zeit dort geweilt und auf jemanden gewartet 
hat. Da niemand kam, äußerte sie sich, daß sie nach Ro­
senau fahren werde. F a lls  nach ihr gefragt werden sollte, 
möge man die Auskunft geben, daß sie im Gasthause SBebl 
sich aufhalten wird. I n  diesem Gasthause, wohin die 
Zaynko ohne Fahrrad  gekommen war, erfolgte ihre Fest­
nehmung. S ie bestritt anfangs, daß sie ein Fahrrad  ge­
stohlen hat, gab dies aber dann zu und bezeichnete auch 
die Stelle, wo sie das R ad versteckt habe. Neben einem 
Feldwege, der vor der Ortschaft Gleiß entlang der Pbbs 
führt, wurde das R ad in einem Kornfelde aufgefunden. 
Be« der Einvernahme der Beiden ergab sich die merkwür­
dige Tatsache, daß Reisberger behauptete, er hätte das 
R ad gestohlen und der Zaynko übergeben, diese hingegen 
die Angaben Reifbergers a ls  unwahr hinstellte, weil sie 
selbst das Rad genommen und damit weggefahren ist. D as 
P a a r  wurde dem Gerichte eingeliefert.

* D ie H a u sfrau  kann nicht täglich Rindfleisch kochen, aber 
eine gute R indsuppe soll im m er auf den Tisch kommen, darum  
verw endet sie „Knorrox", die gute, m ild  gesalzene und fettreiche 
R indsuppe, die m an in  jedem Lebensm ittelgeschäft bekommt. — 
E ine Dose „Knorrox", ausreichend fü r d rei v ie rte l b is  einen 
ganzen L ite r kräftige R indsuppe m it hohem Fleischextraktgehalt, 
kostet n u r 20 Groschen. „Knorrox" braucht n u r  in  kochendem 
W asser aufgelöst zu w erden und ist dann  sofort gebrauchsfertig.

* Kirschenkompott. V e rh ä ltn is :  3% K ilogr. Früchte, VA 
K ilog r. Zucker, l'A L ite r W asser, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  
E  i n s i e d e h i l f e, 1 Päckchen D r .  O e t k e r s  V a n i l l i n -  
z u c k e r .  D ie großen, noch festen Früchte n u r  rasch m it W asser 
überspülen, ab tropfen  und in  eine Porzellanschüfsel geben; in ­
zwischen den Zucker m it dem W asser kochen, abschäumen. Den 
noch w arm en  Zucker über die Früchte geben, m it einem  T eller 
beschweren, dam it sie in S a f t  bleiben, über Nacht stehen lassen. 
Am  nächsten T ag  die Kirschen fest in  G läser schlichten, m it dem 
Zuckerwasser, dem die Einsiedehilse und der Vanillinzucker bei­
gem engt wurde, bedeckt, gu t verbunden, 20 M in u te n  sterilisieren. 
3 in Topf erkalten  lassen. — Kirschenmarmelade. V e rh ä ltn is :  
5 K ilog r. Früchte, l'A  K ilog r. Zucker, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  
E i n f i e d e h i l f e .  Kirschen oder Weichseln oder beides ge­
mischt, Uber e iner Schüssel vorsichtig entkernen, d am it der S a f t  
nicht verlo ren  geht. N un  m it dem Zucker bestreuen, d ie Früchte 
S ä s t  ziehen lassen und u n te r fortgesetztem U m rühren  weich und 
dick kochen. Zuletzt die Einsiedehilse in e tw as S a f t  auflösen, zur 
M asse mengen, heiß in  G läser füllen und diese entw eder zur 
S icherhe it 5 M in u te n  in  D unst kochen und im  W asser erkalten 
lassen oder aber sie unverbunden  nach dem Abkochen in  die 
R öhre  stellen, d a m it sich oben eine feste Schichte b ildet, welche 
zu r K onservierung dient.

* Waidhosen a. d. Wbs-Land. ( G r ü n e  u n d g o l -  
Ä e n e H o chze i t.) Am Montag den 15. d., begeht in 
S t .  Georgen i. t>. K laus das Besitzer-Ehepaar Herr Stefan 
P  r ü l l e r und F rau  Ju lian e  geb. Steinbichler, Besitzer 
vom Gute „Schicka", Landgemeinde Waidhofen a. d. P ., 
das Fest der g o l d e n e n  Ho c h z e i t .  Gleichzeitig feiert 
der Sohn des Hauses, Herr F lorian  P  r ü l l e r, mit der 
Besitzerstochter F rl. M aria  H o l z n e r vom Gute O ber­
eck, P farre  Konradsheim, das Fest der g r ü  n e n H o ch - 
z e i t .  Beiden Paaren  unsere besten Glückwünsche!

* Vöhlerwerl. ( G e b u r t . )  F rau  M arianne R  i e } i N- 
>g e r, Gerichtsbeamtensgattin in Salzburg, Tochter des 
Herrn L. Hanifch, Beamter der Böhlerwerke i. R ., hat 
ihrem G atten  einen gesunden „Buam " geschenkt. Freund­
lichen Glückwunsch!

nUncbupfie.
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Samstag den 18. Ju n i 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s ' Seite 5.
* Böhlerwerk. ( L i e d e r t a f e l . )  Der Deutsche M an ­

nergesangverein Böhlerwerk->Gerstl veranstaltet am  S am s­
tag den 13. de. um V28 Uhr abends in der Werksbaracke 
zu Böhlerwerk feine satzungsgemäße Liedertafel, unter Lei­
tung des Chormeisters Herrn R udolf R  ö h r i ch. Das 
Programm ist sehr nett und ®espricht einen genußreichen 
Abend. Gäste unld Freunde sind herzlichst willkommen!

* Böhlerwerk. ( S o m m e r t e  st.) Die freiw. W erks­
feuerwehr Bühlerwerk veranstaltet am Sonntag den 5. 
Ju l i  in Herrn Kerschbaumers Eastgarten in Lueg ein 
Sommerfest mit Konzert, Tanz und verschiedenen Belusti­
gungen. Beginn um 3 Uhr nachmittags. D as Fest findet 
bei jedem W etter statt und wird das Reinerträgnis aus­
schließlich zum Ankauf von Feuerlöschgeräten verwendet.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Diens­
tag den 9. J u n i  ist nach kurzem Leiden im  65. Lebens­
jahre H err Gottfried E h g a r t n e r ,  EeMeindefekretär, 
gestorben. D as Begräbnis fand am Donnerstag den 11. 
ds. unter zahlreicher Teilnahme auf dem hiesigen Fried- 
hofe statt. R. I. P.

Amstetten und Umgebung.
—  Ärztliche Mitteilung. Röntgen-Facharzt Dr. Adolf 

K u h n ,  ehem. Assistent am Zentral-Röntgen-JNstitut des 
Wilhelminenspitales in Wien, hat seine Ordination in 
Umstellen, Schulstraße 18, eröffnet. O rdination: 8 dis 
10 und 3 bis 5 Uhr (ausgenommen Freitag nachmittags). 
Sonn- und Feiertage 8 bis 10 Uhr. Röntgenuntersuchung 
und Röntgenbehandlung. V ertragsarzt der Krankenkassen 
mit freier Ärztewahl. 482

— Schwerer Fahrradunfall. Die in Amstetten, Au- 
straße 29, wohnhafte Christine E i n t e n r e i t e r  fuhr 
am Dienstag den 9. ds., vom Krautberg—Linzerstraße 
kommend, in äußerst raschem Tempo mit ihrem wahrschein­
lich in mangelhaftem Zustand befindlichen Fahrrad, 
als sie die Kurve in die alte Zeile nicht mehr bewälti­
gen konnte, gegen die M auer des Kaufhauses Dunkl und 
erlitt bei dem heftigen Anprall einen Bruch der Schädel­
basis. Die Verunglückte wurde sofort von der Rettungs-

> abteilung ins Krankenhaus überführt. Fremdes Verschul­
den liegt nicht vor.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den 
12. Ju n i bis einschließlich M ontag den 15. Ju n i: M arika 
Rökk, Oskar S im a , Fritz Kampers, Lotte Loiting in dem 
Ufa-Zirkusfilm „2  e ic h te  K a v a l l e r i e " .  Mittwoch 
•den 17. und Donnerstag den 18. J u n i :  Lizzi HolKchuh, 
Heinz R ühm ann, Oskar Szabo in „ B e z a u b e r n d e s  
F r ä u I e i n“. Freitag  den 19. bis einschließlich M ontag 
den 22. J u n i :  Hans Moser in feiner lustigsten Rolle ,JF a- 
m i l i e  S c h i m e  k". Beginn der Abendvorstellungen um 
% 9 Uhr.

Markt Ardagger. ( E e w e r b e b u n  d.) Am Freitag 
den 5. J u n i  um Y ß  llh r abends hielt die Ortsgruppe 
Markt Ardagger des Osten. Eewerbebunves eine V er­
sammlung ab. Der Vorsitzende Obmann Josef M ü l l e r  
begrüßte die erschienenen Mitglieder, insbesondere Lan- 
desgewerberat Kammerrat Josef H ö r m a n n, Bezirks­
gewerbesekretär H ans S t e i n e t  aus Amstetten, Bezirks­
gewerberat F ranz H ä t t  er ,  Obmann der Ortsgruppe 
S tift Ardagger, und den Ortsgruppenleiter der V aterlän­
dischen F ront, Eendarmerieinspektor R  e u z i 1. Vor Ein­
gang zu seinem Referat hielt Landesgewerberat Hörmann 
dem am 1. ds. verstorbenen Landesgewerberat und Be- 
zirksgruppenöbmann B r a t  einen herzlichen Nachruf. Der 
Redner gab Aufklärungen über die Eewerbeumlage, Un­
tersagungsgesetz, zeigte an Hand vieler Beispiele, wie not­
wendig die Erfassung aller Gewerbe- und Handeltreiben­
den im Österreichischen Gewerbebund ist, und ersuchte die 
Anwesenden, treu zur Sache und zu ihren Führern zu 
stehen. Nach diesen Ausführungen, die mit großem Beifall 
aufgenommen wurden, sprach Bezirkssekretär S t e i n e r  
über Organisationsfragen und Gewerbeordnung. Sodann 
erfolgte eine lebhafte Wechselrede, deren Anfragen von den 
Referenten beantwortet wurden. O bm ann M ü l l e r  
dankte für die Ausführungen und schloß die schön verlau­
fene Versammlung.

Bauernschaft Mostviertel.
Nachrichten fiit die Berussangchörigcn der Landwirtschaft in  

den Bezirken lgbbs, S t .  Peter i. d. Au und Haag.
Allgem eines:

Hnbcrtendorfcr Bolkskunftwochc. I n  der Z e it vom 6. b is  11.
J u l i  1936 findet im  Heim für bäuerliche V olksbildung zu Hu- 
bertendorf ein Volkskunstpflegekurs statt. E r  umfastt V o rträg e  
m it Aussprachen und Ü bungen, m it dem T hem a: Wesen der 
Volkskunst, M undartd ich tung , V olkslied und V olkstanz, L a ien ­
spiel, K inderspiel und H andpuppenspiel, B a u e rn h a u s  und H a u s ­
ra t, handwerkliche Volkskunst, V olkstracht und Festkultur. D ieser 
Lehrgang ist zur E in fü h ru n g  gedacht. B esonders der J u n g ­
lehrerschaft auf dem Lande b ie te t sich h ier eine gute G elegenheit 
zu r F o rtb ild u n g . Verpflegskosten p ro  T ag  S 3.40. A nm eldun­
gen b is  15. J u n i .  , ,

Kammerbeiträgc beim Ankauf von Zuchtebern. Die Landes- 
Landw irtschaftskam m er gew ährt beim  Ankauf von Zuchtebern 
aus anerkann ten  Zuchtbctrieben einen A nkaufsbe itrag  in der 
höhe von 30 P ro zen t des m ittle ren  W iener M ark tp reises für 
Lebend-Fleifchschweine, berechnet nach dem M arktbericht der ab ­
gelaufenen Woche. B ed ingung  ist, daß das Ansuchen um einen 
K am m erbeitrag  vor der D urchführung des 'Ankaufes eingebracht 
w ird. F ü r  den Ankauf von E berferkeln  w ird  kein B e itra g  ge­
leistet. D er E ber must m indestens schon 50 K ilog ram m  schwer 
sein. Ansuchen fü r geringere E ber sind zwecklos.

Bezirk Amstetten:
Zum Lehrausslug des Landw . F o r tb ild u n g sv ere in e s  nach 

Puchenstuben, ELsing, M ariaze ll, P e rw a r th ,  W olfpassing, Ro- 
tenhaus, W einzierl und W ieselbnrg  am  28. und 29. J u n i  neh­
men alle S p ren g e lle ite r  A nm eldungen entgegen. Fahrtkosten 
10 Schilling.

A u s W eyer a. d. E n n s und Umgebung.
** Begräbnis. Am Sonntag den 7. J u n i  nachmittags 

wurde der S arg  mit den irdischen übet testen des am 12. 
M ai bei einer heldenmütigen ßebensrettung verunglück­
ten Heinz G i e s r i e g l  auf dem Weyrer Bahnhöfe aus­
gesegnet. E r  war am 26. M ai in Maria-Schnee (Jugo­
slawien) provisorisch beigesetzt worden, aber die schmerz- 
gebeugten (Eltern und Verwandten wollten den letzten 
Schlummerplatz ihres teuren Angehörigen in der heim at­
lichen Erde wissen. Schon in Graz nahmen 200 Studenten 
an seinem Sarge Abschied. I m  ungeheuren Leichenzuge 
schritten auch Studenten aus Graz und W ien, aus der 
Burschenschaft „Rhäto-Eermania", die auch einen pracht­
vollen Kranz mit ihren Farben spendeten. Auch die tech­
nische Hochschule Graz hatte einen Kranz gespendet. Den 
Kondukt führte Dechant S c h i n d l b e r g e r  aus Weyer 
und am offenen Grabe sprach der Leibbursch des Verstor­
benen seinem lieben Heinz packende Abschiedsworte und 
warf Mütze und Band ins Grab. Heinz E  i e s r i e g I ist 
tot. Sein Andenken aber lebt fort in vielen jungen M en­
schenherzen, die ihn schätzen und lieben gelernt a ls  treuen 
Kaemraden und mutigen Helden. R. I. P.

** 25 Studenten aus Ungarn in Weyer. Am Freitag 
vor Pfingsten besuchten 25 Studenten der forstlichen Hoch­
schule S o p r a n  die Bundesforste im W eyrer 'Gebiet und 
hielten im Eroßgasthofe Woska, wo sie abgestiegen waren, 
abends eine Festkneipe ab, zu der auch Herr Oberforstrat 
T r u n k  aus Weyer erschienen war. Die Studenten brach­
ten feurige Ungarlieder zum Vortrage. Am Sam stag 
fuhren sie per B ahn nach Hausmening weiter.

B o n  der D onau.
Ybbs. ( S t e l l u n g e n . )  -Die Stellung der Muste­

rungspflichtigen des Jahrganges 1915 findet für den Ee- 
richtsbezirk Ybbs am Donnerstag den 18. und Freitag  
den 19. Ju n i in Ybbs, Easthof Ig n az  Luger, statt.

Ubier Mundgeruch
w irkt a b s to ß e n d ;  m iß fa rb ig e  Z ä h n e  e n ts te lle n  d a s  sch ö n s te  A n t­
litz. B e id e  S c h ö n h e its fe h le r  w e rd e n  o f t  schon du rch  e in m a lig e s  
P u tze n  m it d e r  h errlich  e r f r is c h e n d  sc h m e ck en d en  C h lo ro d o n t-  
Z a h n p a s te  b e s e i t ig t .  C h lo ro d o n t g ib t  d e n  Z ä h n e n  sch im m ern ­
d e n  E lfe n b e in g la n z , o h n e  d e n  Z ah n sch m elz  zu  b e s c h ä d ig e n . 
T ube S. - .9 0 . ö s te r r .  E rzeugn is .

Melk. ( U n f ä l l e . )  Am Pfingstsamstag ereigneten 
sich in der Nähe der sogenannten „Windnerbrücke", etwa 
l lA  Kilometer außerhalb Melk gegen Linz, zwei schwere 
Autounsälle. E in Schmiedmeister Johann  M  e i ß l aus 
Obersdorf bei M e n  fuhr mit feinem Steyrer Personen­
auto, Type XII infolge eigener Unvorsichtigkeit an das 
Brückengeländer an. Zwei von den Insassen erlitten V er­
letzungen leichten Grades. — Kaum eine -stunde nachher, 
um 4 Uhr nachmittags, stieß der 21jährige Oberstraßen­
meisterssohn Josef L a m p e r s b e r g  e r  knapp vor dieser 
Brücke, auf der noch das schwer beschädigte Auto stand, die 
71jährige Private  M agdalena H u b e r  aus Mel'k nieder, 
die mit einer Gehirnerschütterung und einem offenen Un­
terschenkelbruch bewußtlos liegen blieb. Lampersberger, 
der Schüler des hiesigen Gymnasiums ist und schon feit 
Jah ren  das M otorrad, das Eigentum des Bezirksstraßen- 
ausjchusses Melk und seinem V ater für dienstliche F ah r­
ten zugewiesen ist, zu seinen Spazierfahrten benützt, ohne 
einen Führerschein zu besitzen, fuhr trotz des von ihm be­
merkten Unfalles weiter und blieb erst auf Zurufe von 
Passanten stehen.

Verkehrs- unü ©irtföiaftsuerDanö M M .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5.

Verkehrstagung und Sominertagung des Hauptoerban­
des. Donnerstag den 9. J u l i  findet in Göstling um 10 
Uhr im Gasthause Frühw ald die Sommertagung des Ver­
bandes statt, zu der Hiemil alle Hauptleitungsmitglieder, 
Ortsgruppen, Gemeinden sowie sämtliche Interessenten 
eingeladen werden. G e g e n s t a n d  d e r  T a g e s o r d ­
n u n g :  Organisationsfragen und Ortsgruppenangelegen­
heiten. Bericht des Vertreters der Bundesbahnen, Ober­
inspektor W e r t h ,  über den W interfahrplan. Werbe­
angelegenheiten. Straßenfragen. W ir bitten um zuver­
lässiges Erscheinen.

Werbeausstellung in Wien. Unsere Werbeausstellung 
im W iener Stadtschulrate erfreut sich, wie auch die A us­
kunftstelle in  der Westbahnstraße, eines guten Besuches 
und ist das Interesse für die Sommerwohnungen in den 
einzelnen Orten sehr rege. Besonders gefragt wird nach 
W ohnungen mit Küche, weiters für Ferienheime zur Un­
terbringung von Schülerheimen. Bedauerlich ist es, daß 
einzelne O rte Ortsprospekte mangelhaft einsenden.

Werbeprospekte. Unsere netzen Werbeprospekte, von der 
Druckerei Waidhofen, Ges. m. b. H., hergestellt, finden 
allgemeinen Beifall. Dieselben werden unentgeltlich ab­
gegeben und können auch von den einzelnen Orten zu 
Werbezwecken in beliebiger Menge bezogen werden.

Mitgliedsbeiträge und Ortsgruppenabrechnungen. M it  
mehr a ls  die Hälfte der Mitglieder ist mit der Einzahlung 
der Mitgliedsbeiträge noch im Rückstände. Restlos ab­
gerechnet haben nur die Ortsgruppen Amstetten und Göst- 
ling. E s ist ausgeschlossen, die Geschäfte des Verbandes 
Y bbstal klaglos abzuwickeln und erfolgreich zu arbeiten, 
wenn nicht die Mitglieder ihren Verpflichtungen nach­
kommen. Dem Obmanne ist es unmöglich, allein so wei­
terzuarbeiten. Entweder ist die Erkenntnis vorhanden 
von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Verbandes 
und werden seine'Arbeiten undErfolge anerkannt durch rege

M itarbeit, oder es ist besser den Verband aufzulösen oder 
nur jene O rte in das Arbeitsfeld des Verbandes einzu­
beziehen, die auch tatsächlich mitarbeiten. D arüber soll 
auch die Sommertagung die Entscheidung bringen!

50 Jahre Verschönerungsverein Köstling. Der Vetschö- 
nerungsoerein Köstling blickt auf eine 50jährige Tätigkeit 
zurück und begeht fein Jubelfest am 1. und 2. August. 
Durch freiwillige Spenden ist es ihm gelungen, die erfor­
derliche Summ e zum Ankauf des Parkes an  der Ybbs, 
des Badeplatzes, des Grundes für einen Sportplatz für die 
Schuljugend und den Turnvereine sowie eines Bauplatzes 
für eine Turn- und Sängekhalle aufzubringen. Allen edlen 
Spendern schon heute herzlichen Heimatdank!

Jrnkerecke.
Die diesjährige Hauptversammlung des Ybbsgaues für 

Bienenzucht, welche in Köstling am 5. J u l i  hätte statt­
finden sollen, wurde wegen Versammlungsverbot auf kom­
menden S o n n t a g  d e n  14.  J u n i  1936 v o r v e r  - 
l e g t .  Beginn um 44.30 Uhr im Gasthause des Herrn 
Fritz F  r ü h w a l d. Vorher hält Herr Ökonomierat Hans 
P  e ch a c z e k einen Königinnenzuchtkurs ab, der unent­
geltlich ist. Abfahrt der W aidhofner Vereinsmitglieder 
mit dem um 8.09 Uhr vom hiesigen Bahnhof abgehenden 
Zuge der Ybbstalbahn. Jmkerheil!

Radio-Programm
vom Montag den 15. bis Sonntag den 21. Juni 1936.

M ontag den 15. J u n i: 11.25: S a in t 'n  is  lei a n s !  12.00: 
K önig  und M äzen. Ludw ig der Zw eite von B ay ern  (zum 70. 
T odestag ). 12.20: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. A lte  und neue M eister. 14.00: Ig n a z  F riedm ann , 
K lav ie r, m it Orchester. 15.20: Jugendstunde. I m  Lande der 
M itternachtssonne. 15.40: D ie englischen Gesellschaftsklassen. 
16.05: W ien in  der Musikgeschichte. 16.25: Nachm ittagskonzert. 
In s tru m en te  stellen sich vor. 17.10: D ie F iirsorgezöglinge nach 
der E ntlassung. 17.30: Konzertstunde. 18.10: S tu n d e  des B u r ­
genlandes. Von M ü tte rn  berühm ter B u rgen länder. 18.35: 
Englische Sprachstunde. 19.10: Polizeiliche Funkstunde. E in  
M ah n w o rt an  die R ad fah rer. 19.20: D ie H eilk räu ter in  V olks­
brauch und Dichtung. 19.30: F ran z  Liszt: Große Messe (Ü ber­
trag u n g  a u s  dem Dom  zu S t.  S tep h an ). 20.35: Z iv il und M i­
l i tä r  (T e illlb e rtrag u n g  a u s  dem B u rg g a rte n ) . 21.35: K u n te r­
bunt. Zehn M in u te n  U n te rh a ltu n g . 21.45: O rig in a l a rg e n ti­
nische Tanzmusik. 22.10: „A lte W eisen a u s 'n  L andl", Zusam ­
menstellung und L e itu n g : D r. H ans Com m enda (Ü bertragung  
a u s  dem L inzer Landesm useum ). 23.25— 1.00: U n te rh a ltu n g s ­
konzert.

D ienstag den 16. J u n i: 10.20: Schulfunk. Österreichische Ve- 
ru fsstände: F re ie  B erufe. 10.50: B auernm usik. 11.25: I t a l i e ­
nische Sprachstunde. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertes. Ludw ig van  Beethoven. 14.00: G rete 
Forst, S o p ran . 15.20: K indeistunde. 15.40: 50 J a h re  V erband 
der österreichischen Tierschutzvcreine. 16.05: A u s Joseph Schm idt- 
F ilm en . 17.00: Bastelstunde. 17.30: Konzertstunde. 18.00: A uf 
österreichischen Schiffen in s  M orgen land . 18.25: Französische 
Sprachstunde. 18.50: N eues am  H im m el. 19.10: S tu n d e  des 
H eim atdienstes. 19.30: A us W erkstatt und S u rca u . D ir S t ä r ­
kung der A utonom ie des Gewerkschaftsbundes. — M itte ilu n g e n  
des Eewcrkschaftsbundes. 20.00: R uf der H eim at. S a n g  und 
K lang  au s  Österreich. 21.35: D as  F eu ille ton  der Woche. 22.10: 
M ax  N egers Kammermusik. 22.55: F rag e  und A n tw ort. 23.20 
b is  1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 17. J u n i: 11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: 
M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: 
S i r  E dvard  (Eigar d ir ig ie r t das R o y al A lb e rt H all Orchester. 
15.20: K inderstunde. Lustige Spielstunde. 15.40: D as  K opie­
ren  von Schriftstücken. 16.05: Schlager von vorgestern —  am 
laufenden B and. 16.45: F ü r  den Erzieher. D ie Klasse mutz w ie­
derho lt werden. 17.00: Q uerschnitt durch das Musikschaffen der 
G egenw art. G ünther B reitenbach — P a u l  Joses F rank l. 17.55: 
W ir besuchen einen K ünstler. D er M a le r  Ekke O zlberger. 18.10: 
S tu n d e  der gewerblichen Hauptkörperschaft. 18.35: E speran to ­
kurs. 19.10: D er Rohrspatz schimpft. 19.30: S tim m en  der Völker 
im Liede. 20.05: Schtutzkonzert der P r e is t r ä g e r  des D ritte n  I n ­
te rn a tio n a len  W ettbew erbes fü r Gesang und K lav ie r (Ü ber­
trag u n g  a u s  dem großen K onzerthaussaa l). 22.10: Österreichische 
Komponisten. 23.05: Fortsetzung des U n terha ltungskonzertes. 
23.45— 1.00: W iener Musik.

D o n n erstag  den 18. J u n i :  10.50: B auernm usik. 11.25:
S tu n d e  der Kranken. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertcs. E rm an n o  W o lf-F e rra r i.  13.35: „Gr- 
nan i" , O per von Euiseppe V erdi. 15.20: K inderstunde. Deutsche 
Hausm ärchen und S ag en  (D ie klare Sonne  b r in g t 's  an  den 
T ag ). 15.40: Eemeinschaftsstunde der arbe its losen  Jugend . 
Erotzstadtjugend e rleb t den F rü h lin g . 16.05: O perettenpo t- 
p o u rr ir .  16.45: D as  P ro b lem  der W ünschelrute. 17.05: O rge l­
vorträge. 17.25: Gemüsebau. 17.40: R o b ert S chum ann: A us 
dem L iederkreis von Eichendorfs. 18.00: Volkswirtschaftliche 
Rundschau. Österreichs B au e rn tu m  und die W eltw irtschaftskrise. 
18.15: D ie B undestheaterw oche. 18.25: V e rla u tb a ru n g e n  der 
Österreichischen Kunststelle. 18.30: Wissenschaftliche Nachrichten 
der Woche. 18.40: Vom Wesen der W illensfre iheit. 19.10: Z eit- 
funk. 19.30: N eues im heiteren  V iergesang. A rrangem en t von 
Ludw ig B ilokapa. 20.00: Klassiker im R undfunk. K ö n ig s­
dram en. 4. „K önig Heinrich der F ü n fte"  von W illiam  Shake­
speare. 22.20: U nterhaltungskonzert. 23.05: Fortsetzung des U n­
terhaltungskonzertes . Märsche und W alzer. 23.45— 1.00: T an z­
musik (au s  dem H aus P a lm h o f).

Freitag den 19. J u n i: 10.20: Schulfunk. Musikalische Hör- 
stunde. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: 
Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: E lisabeth  Schum ann, 
S o p ran . 14.30: V erlau tb a ru n g en . 15.20: Jugendstunde. R o ­
b ert K ah n : K anon-L ieder. 15.40: Frauenstunde. A r tu r  Scho­
penhauer und die F rau en . 16.05: U n terha ltungskonzert. 16.55: 
M itte l  und W ege zur R auchverm inderung. 17.05: W erkstunde 
fü r K inder. 17.30: Konzertstunde (Ü b ertrag u n g  a u s  Linz). 
18.10: Wochenbericht über K örpersport. 18.20: B ericht über 
Reise und Frem denverkehr. 18.35: Gedanken zum Nachdenken. 
19.10: S tu n d e  des H eim atdienstes. 19.30: Unsterbliche W iener 
M elodien  (T e ilü b ertrag u n g  a u s  dem B u rg g a rte n ) . 20.10: Lie- 
bcsduette a u s  J u l iu s  B iitn e r-O p e rn . 21.00: W iener Festwochen. 
Chorkonzert des Ostmärkischen S än g e rb u n d e s  und Fanfaren« 
blasen vom R a th a u s tu rm  (Ü b ertrag u n g  vom R athausp la tz). 
22.20: Ludw ig van B eethoven: 9. S ym phonie. 23.40— 1.00: S ä n ­
ger der W iener S ta a tso p e r .

Sam stag  den 20. J u n i: 10.50: B auernm usik. 11.25: S tunde  
der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. A nton Dvorak. 14.00: W ilhe lm  Hesch, Baß. 
15.15: Ita lien ische Sprachstunde. 15.35: U m gang m it Künstlern. 
16.05: W iener S agen . A u s seinen B alladen  liest A lfred G rüne- 
w ald. 16.30: Z itherkonzert. 17.10: Kunst und K u ltu r  im Bruck- 
ner-L and. Bruckners U m w elt in Linz. 17.30: Österreichs P io ­
niere und S ap p eu re  im W andel der Z eiten  (zur E n thü llung  
des P ion ierdenkm ales  in  Linz). 18.00: W iener Festwochen. 62.
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Schubertiade des W iener Schubert-B undes. E inführende W orte : 
klniv.-Prüs. D r. A lfred D ie l (Ü bertragung  au s  Schuberts Ge­
b u rts h a u s ) . 19.15: A us F ran z  Liszts G eburtshaus . E in  Hör- 
bericht a u s  R aid in g  im B u tg en lan d . 19.30: Hoch vom K ahlen­
berg. E in  wienerisches Fünkpo tpou rri von L o thar R iedinger 
(Ü bertragung  au s  dem B u rg g a rte n ). 21.00: M ittsom m ernacht. 
„N un aber kam Jo h an n is ta g " . E in  Querschnitt von T ilde B in ­
det. 22.10: W ir sprechen über F ilm . 22.25: W olsgang A m adeus 
M o za rt: D ivertim ento  fü r V ioline. V io la  und V ioloncello Es- 
D ur. 23.15— 1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 21. J u n i: 8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: 
Zeitzeichen. W ettervorhersage (W iederholung der S am stag - 
M eldung). V orm ittag sp ro g ram m . 8.10: T urnen . 8.30: F rü h ­
konzert. 9.10: Sonnivcndiefk. 9.30: Lifzt-Fefer in Eisenstadt 
(zur 50. W iederkehr des T odestages). Festgottesdienst. F ranz  
Liszt: Krönungsm esse (Ü bertragung  a u s  der Bergkirchc zu O ber- 
berg-E isenstadt). 11.00: E n thü llung  des Liszt-Denkmales in 
Eisenstadt (Ü bertragung  au s  Eisenstadt). 11.35: Zeitzeichen. 
V erlau tb a ru n g en . 11.40: F ü r  unser Landvolk. B au er und S o m ­
mergast. 12.00: F ran z  Liszt-Festkonzert (Ü bertragung  a u s  dem 
Rosensaal in Eisenstadt). 13.20— 14.30: U nterhaltungskonzert. 
15.15: Bücherstunde. Neue Dichtung au s  Österreich. 15.40: R o­
b ert Schum ann : T rio  für K lav ier. V io line  und V ioloncello 
D -M oll. Dp. 63. 16.20: F a h r t  durch die H eim at. Kitzbühel und 
seine Berge. 16.45: M ittsom m ernacht im Norden. 17.15: M ax 
Brod. A us eigenen Werken. 17.45: „Die F lederm aus". O pe­
re tte  von Jo h an n  S tra u ß . 19.00: Zeitzeichen. P ro g ram m  für 
m orgen. Sportbericht. 19.10: E w iges Eedicht. C lem ens B re n ­
tan o : D er Abend. 19.15: D ie S tim m e zum Tag. D ichtung und 
Bericht. 19.30: Liederstundc. 20.00: S trauß -K onzert. W ohl- 
tätiakeitskonzert zugunsten der a rbeitslosen  weiblichen Jugend  
in Österreich (Ü bertragung  au s  dem großen M usikvereinssaal). 
22.00: Abendbericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 22.20: Z u r E rst­
au fführung  der O perette  „D rei W alzer". M usik von Jo h an n  
S tra u ß  V a ter und S ohn und O skar S t r a u s  (T e ilü b e rtrag u n g  
au s  dem Ronacher). 22.40: A us dem Schallplattenarchiv. 7. 
O pernsterne von einst. 23.30: V e rlau tb a ru n g en . 23.40— 1.00: 
Tanzmusik. _____________

Wochenschau
Auf dem Dresdner Flugplatz ist der Chef:bes deutschen 

Eeneralstabes der Luftwaffe, Generalleutnant Wcver, 
tödlich abgestürzt. General W ever, welcher 52 Jah re  alt 
war, galt als einer der tüchtigsten Strategen der reiche- 
deutschen Wehrmacht.

I n  einem Banancnspeicher im Hafen von Southampton 
brach dn  Feuer aus, das mit rasender Schnelligkeit um 
sich griff und M illionen B ananen vernichtete.

An der Universität Warschau nahm der bekannte pol­
nische Gelehrte Strizowski vor der versammelten Hörer­
schaft mehrere Sublim at-Tabletten. Die Dosis Gift, die er

zu sich nahm, war fünfmal so stark, a ls  sie ein normaler 
Mensch ertragen kann. Gleich hinterher nahm der Ge­
lehrte ein von ihm erfundenes Gegengift, um dessen W ir­
kung augenfällig zu zeigen. Der gefährliche Versuch gelang; 
der Gelehrte hatte nachher unter keinerlei Nachwirkungen 
zu leiden.

E ine amerikanische Zeitung in der S tad t Cleoeland hat 
die F rau  des Präsidenten Roosevelt in merkwürdiger Weise 
begrüht. Sie veröffentlichte auf der ersten Seite in Niesen- 
lcttern folgenden catz: .Willkommen in Cleoeland, M rs. 
Roosevelt!!! Einundzwanzig Salutschüsse für die Gattin 
des PräisiientetfT Bum! Bum! B u m !  " Und so wei­
ter, genau einundzwanzigmal.

Dem vor einigen Tagen mit der Prinzessin Azzah von 
Irak vermählten Athener Hotelportier Charalampos 
wurde ein B etrag von über zwei M illionen Schilling an­
geboten, wenn er sich .wieder scheiden lasse. Der junge 
Ehemann und seine G attin  haben dieses Angebot ab­
gelehnt.

Während einer Pfadfinderparade vor König Carol in 
Bukarest ist eine zwanzig M eter hohe Tribüne, auf der sich 
3000 Zuschauer befanden, e i n g e s t ü r z t .  Hiebei wurden 24 
Personen getötet, 380 bis 400 schwer und 300 Personen 
leicht verletzt.

I n  der dalmatinischen Hafenstadt Dubrovnik hat sich ein 
furchtbares Flugzeugunglück ereignet. I m  Zentrum der 
Stadt stürzte ein M ilitärflugzeug auf das Dach eines 
dreistöckigen Gebäudes ab. Der M otor des Flugzeuges ex­
plodierte, das Haus geriet in Brand und wurde vollkom­
men eingeäschert. Der P ilo t und der Beobachter des M i­
litärflugzeuges waren auf der Stelle tot. Bei dem A n­
prall des Apparates auf das Haus wurden 16 in den obe­
ren Stockwerken weilende Personen verletzt.

D as Luftschiff „Hindenburg" hatte bei seiner letzten 
F ah rt einen nicht alltäglichen Fahrgast an Bord. E s war 
dies der Indianerhäuptling  Sitting Bull, der jüngste 
Sohn des berühmten Häuptlings der Sioux-Indianer 
gleichen Namens, der den amerikanischen General Couster 
erschossen hat. Der ,/Sitzende Büffel, der als der beste 
Mosierwerfer der W elt gilt, ist mit seiner F rau  nach B a r­
celona unterwegs, wo er in einem amerikanischen Zirkus 
auftreten wird.

Der heurige Monat M ai war seit fünfzig Fahren mit 
einer Niederschlagmenge von 176 Millimeter der nieder­
schlagreichste.

Die berühmte Eiskunstläuferin Sonja Henie hat mit 
einer amerikanischen Filmgesellschaft einen V ertrag  ab­

geschlossen, nach welchem sie für ihre Filmtätigkeit bei 
einem F ilm  500.000 Schilling erhalten soll. I h r  P a r t ­
ner, der englische Eiskunstläufer Jack Dünn, den sie übri­
gens inzwischen heimlich geheiratet haben soll, bekommt 
dafür nur 1300 Schilling in der Woche.

I n  Deutschland sollen die Kellner nicht mehr Ober, son­
dern Serviermeister genannt werden.

Der 58jährige Chefarzt der Bundeskrankenkasse, Ober- 
medizinalrat Dr. Otto Schneider, hat sich aus G ram  über 
den vor Jahresfrist erfolgten Selbstmord seiner einzigen 
Tochter durch einen Herzschutz getötet.

I n  der Nähe von Neapel hat sich ein schweres Eisen­
bahnunglück ereignet, das bisher 16 Todesopfer forderte. 
Die meisten Todesopfer find Arbeiter und Landleute, die 
sich entweder zur Arbeit in die Fabriken oder auf den 
M arkt itz Neapel begeben wollten.

Die Papageienkrankheit, jene gefürchtete Seuche, die vor 
einigen Fahren plötzlich im Reich auftauchte und ehe man 
sie überhaupt erkannte, schon zahlreiche Todesopfer gefor­
dert hatte, ist zum Schrecken der Bevölkerung wieder im 
Rheinland aufgetaucht. Drei Todesfälle wurden bereits 
gezählt.

Einen kühnen Gaunerstreich hat ein unbekannter Dieb 
in dem Wiener Juweliergeschäft M onaster auf dem 
Fleischmarkt verübt. Der Gauner band eine goldene Arm­
banduhr um das Handgelenk, nahm zum Vergleich eine 
zweite Uhr in die Hand und liess sich gleichzeitig einige 
B rillantringe von dem Juw elier an den Finger stecken, 
um zu sehen, wie sie „stehen“. Plötzlich machte er einen 
riesigen Satz zur offenen T ü r hinaus, sprang auf ein 
mitgebrachtes Fahrrad  und verschwand im Verkehrs­
gewühl, bevor sich noch der Juw elier und feine beiden V er­
käuferinnen von ihrem Schreck erholen konnten.

Humor.
K l e i n e r  I r r t u m .  T heaterd irek to r (bei der A ufnahm e­

p rü fu n g ): „K ennen S ie  den „ V arb ier von S e v il la ? "  — Schau­
spielschüler: „Leider nicht, ich rasiere mich selbst!"

D e r  S p r ö ß l i n g .  D er ungeduldige V a te r : „ Ju n g e , m it 
deinem ew igen F rag e n  hör m ir endlich e inm al aus! A ls  ich in 
deinem  A lte r w ar, habe ich n ie gefragt." —  D er S p rö ß lin g : 
„D aru m  kannst du  jetzt auch nicht an tw orten ."

D e r  A u f r i c h t i g e .  D er neue L ehrer redet feine kleinen 
Schüler folgenderm aßen a n : „Liebe K inder, w ir w ollen gute 1 
F reunde  werden, ih r d ü rf t m ir a lles  v e rtrau en sv o ll sagen." — 
D a steht e in  kleiner Bursche au f und sagt treuherz ig : „Ich la n g ­
w eile mich so!" _____________

Danksagung.
A ußerstande, jedem E inzelnen  fü r die liebe­

vollen B ew eise  a u f n ö t ig e t  T e iln a h m e  an  dem 
schweren V erluste, den ich durch d a s  u n e rw arte te  
A bleben m eines lieben G a tten , des H errn

Joses Wolkerstorfer
Kaufmann und Hausbesitzer

e r li t te n  habe, zu danken, sage ich auf diesem W ege 
allen  herzlichen Dank. B esonders danke ich der 
hochw. Geistlichkeit fü r die F ü h ru n g  des K onduktes, 
der K aufm annschaft von W aidhofen u n te r F ü h ru n g  
des O bm annste llvc rtre ters  des G rem ium s Amstet- 
ten H errn  R udolf Hirschmann, der R eichsorga, dem 
B ezirksschulräte, dem T u rn v ere in  „Lützow ', dem 
M annergesangvereine, dem christl. A rb e ite rv e re in , den 
V e rtre te rn  des K am eradfchaftsvereines sowie allen, 
die dem lieben T oten  die letzte E h re  erw iesen ha ­
ben. Herzlichen Dank auch fü r die schönen K ranz- 
und Blum enspenden.

485 L ina Wolkerstorfer.
W aidhofen a. d. P b b s , im J u n i  193fi

Ich will nicht alt werden! %%%
getan. M an  mutz auch das Entsprechende tun. D aher benützen auch viele F rauen  
das kombinierte Haarstärkungswasser E n trupal, das grauen H aaren die ursprüngliche 
N aturfarbe wiedergibt. Originalflasche 8 8.80, m it Postzusendung 8 9.80. Prospekt 
kostenlos. Apotheke Bayer, Wien, 1., Wollzeile 13. I n  allen größeren Parfüm erien , 
Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u .a .) .  D ern- 
berger, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Lehrmädchen
fü r Schneiderei gesucht. 
H intersasse 22.

E usti O ehler, 
484

jeder A rt fü r den P r i v a t  

u n d  © e fd iö fis g e b ra u c h  in 
e in facher b is  feinster A u s ­
fü h ru n g  liefert b illigst die

Irlllkerei M iR üsen o.ü Dötis

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it o d e r  o h n e  A u fdruck  s in d  zu  h a b e n  in d er

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs
G. m . b . H.

7 M ete r lang , 6 Riemenscheiben 
und A n trieb srad , ist b i l l ig  zu v e r ­
kau fen . A uskunft in  der V e rw a l­
tung  des B la tte s .

S A U  Ifrnocii oii Sie M io . iU  ilnii lim  U? IM M M  W U  M t  M l  d M W llk l metflcn [Qiin.fn
Sicherheit reeller B ed ienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller B edienung!]

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kräder, Starhem berg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr.
Meister, Hoch- und (Eise itonbäu.

18, Stadtbau-

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, S au - 
und Zimmermeffter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Lisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P ia tys Witwe, Starhem berg-Platz 39, 
D am pfbädern und Zuckeibäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De- 
likateffenhandlung. E n  gros, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa Preiner, W e y e r  a. d. E  n  n s, Ob. 
M ark t 26, behördl. konzefs. D ienst- und 
S te llen -B e rm ittlu n g . T elephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13, n a t u r -  
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasferinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, (Eternit- 
abslußrohre

Kaffee. Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kmstinstallationen, elektrisch«: 
Elcktrowcrl der Stadt Waidhoscn 0. d. Pbbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verstcherungsaktiengefellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Veisicheiungsanstalten). Eeschästsstelle für Waid­
hofen a. d. P . und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmüllerstratze 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
a i s o - Inserieren!
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